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Eiſenbahnunglück 


2 Tote, 50 Verletzte 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Juli. Mittwoch nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr hat 
ſich in Berlin am Bahnhof Geſundbrunnen ein Eiſen⸗ 
bahnunglück ereignet, deſſen völliges Ausmaß noch nicht zu überſehen iſt. 
Ein Perſonenzug aus Stralſund ſtieß am Bahnhof Geſundbrunnen 

mit einer Rangierlokomotive zuſammen. Die Lokomotive und 
mehrere Wagen entgleiſten und ſtürzten um. Bis 21 Uhr find aus den zer- 
trümmerten Wagen zwei Tote und 50 Verletzte geborgen worden. Unter 
den Verletzten befinden ſich mehrere Schwerverletzte. Eine der beiden Toten 
konnte bisher noch nicht identifiziert werden. Sir befinden ſich im Leichen ; 
ſchauhaus. Bei der zweiten Toten hendelt es ſich um die Ehefrau Link ⸗ 
hordt aus Berlin. Ihr Mann wurde ſchwer verletzt. 


Exſte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Zloty 


und Reichskanzler von Papen hat ein Brief- 
wechſel ſtattgefunden. Dr Hugenber ſchrieb u. a.: 


find, wiſſen Sie. 
nicht den Wunſch haben, 
Hilfsmitteln einem von der Autorität des Reichs⸗ 
präſidenten getragenen, ſich vom bisherigen Re⸗ 
gierungsſyſtem unterſcheidenden Kabinett Schwie⸗ 
rigkeiten zu bereiten. Wir haben aber auf der 
anderen Seite eine 
keit für die nationale Bewegung. 
Grund der 


An einer Straßen⸗Brücke fuhr die Rangier⸗ 
lokomotive eines Vorzuges in den gerade in der 
Einfahrt befindlichen fahrplanmäßigen Stral⸗ 
ſunder Perſonenzug, der gut beſetzt war. In⸗ 


Die Rangierlokomotive ift wahrſcheinlich in- 
folge falſcher Weichenſtellung mit voller Wucht in 
die Flanke des Perſonenzuges hineingefahren. 
Der Hauptanprall traf den zweiten und dritten 


Wagen des Perſonenzuges, die umſtürzten und 
den erſten ſowie den vierten und fünften Wagen 
aus den Geleiſen hoben und gleichfalls zum Um- 
kippen brachten. Mit welcher Wucht die Rangier⸗ 
lokomotive in den Zug hineingefahren ſein muß, 
kann man daraus erſehen, daß die 
Lokomotive direkt auf das Gleis 
des einfahrenden Zuges 

zu ſtehen kam. 

Die Schuldfrage an dem Gejundbrunnen- 
Eiſenbahnunglück iſt noch ungeklärt. Der Loko⸗ 
motibführer der Rangiermaſchine verlor in dem 
Augenblick des Zuſammenpralls die Nerven und 


lief davon. Sein Aufenthalt konnte bisher noch 
nicht ermittelt werden. 


folge des wuchtigen Zuſammenpralls wurden 
vier Wagen des Perſonenzuges aus den 
Geleiſen gehoben und zum Teil ineinander ⸗ 
geſchoben, um dann um zufallen. Die 
Unglücksſtelle bot unmittelbar darauf ein Bild 
der Verwüſtung. Aus den Perſonenwagen 
ertönten die verzweifelten Hilferufe 
der beſtürzten Paſſagiere, die ſich aus den Wagen 
nicht befreien konnten. Die Feuerwehr, grö⸗ 
ßere Bereitſchaften der Schutzpolizei und 
Sanitätsmannſchaften wurden ſofvrt an 
die Unfallſtelle beordert, die im übrigen im gro- 
ßen Umfange abgeſperrt wurde. Man iſt dabei, 
mit Schweißapparaten die noch in den 
Wagen eingeſchloſſenen Paſſagiere zu befreien. 


Steuermillionen für Parteizwecke 


Neue Anklagen gegen die Regierung Braun-Severing 
Unterstützung von Parteizeitungen — Wahlgelder an Regierungs- 
parteien über den Verbrecherfonds — Untersuchung 


(Drabtmelbung unlerer Berliner Redaktion) 


Strömungen im Lande war bei den kürzlich er- 
laſſenen Maßnahmen gegenüber 
Unrecht 
durchaus vorhanden. 
folgerichtige 
Werkes. 


den Vorgängen. 
Brüning in einem Augenblick zurückgetreten 
iſt, in dem die öffentlichen Kaſſen 
Deutſchland bankerott war. 
wir der Art nicht zuſtimmen, in der die Finanz⸗ 
frage angefaßt iſt. 
nahmen der Notverordnung vom 14. 6. 1932 nicht 
gutheißen. Die Notverordnung enthält Härten, 
die bei vielen Betroffenen eine verzweifelte Lage 
erzeugen. 
tigung unnötiger Härten müßte die Aufhebung 


Berlin, 27. Juli. Die Nationalſozialiſten 
haben im Preußiſchen Landtag einen Unter ; 
ſuchungsausſchuß beantragt, der die vom 
Finanzminiſterium über die Zentrale Ver- 
lags-Geſellſchaft m. b. H. verauslagten 
Steuergelder nachprüfen jol. Zur Begrün⸗ 
dung wird erklärt, daß über dieſe Geſellſchaft 
jahrelang Millionen von Steuergeldern zur Uns 
terſtützung beſtehender Zeitungsinſtitute 
der Koalitionsparteien und zur Grün» 
dung von Zeitungen zur Verfügung neitellt 
worden ſeien. Auch die Preußenwahl ſet 
durch Steuergelder beeinflußt worden. 

Der Berliner „Lokalanzeiger“ bringt Aufſehen 
erregende Mitteilungen über einen Skandal der 
abgeſetzten Preußiſchen Regierung mit Staats⸗ 
geldern für Wahlpropagandazwecke. Danach foll 
das Preußiſche Staatsminiſterium unter Braun 
im April beſchloſſen haben, den drei Regierungs⸗ 
parteien ſehr beträchtliche Summen für den Wahl ; 


kampf zuzuwenden. Es ſoll ſich dabei um nicht 
weniger als 2 Millionen Mark handeln. Das ſoll 
auf eine ganz raffinierte Art gemacht worden ſein. 
Das Staatsminiſterium verwaltet einen Fonds 
zur Bekämpfung des Verbrechertums, der etats⸗ 
mäßig mit 250 000 Mark ausgeſtattet iſt und nicht 
der Nachprüfung der Oberrechnungskammer 
unterliegt. Aus dieſem Grunde ſoll das Staats- 
miniſterium beſchloſſen haben, ihn im Betrage von 
2 Millionen zu überſchreiten und den Regierungs- 
parteien zu Propagandazwecken zu überweiſen. 
Das Geld ſoll auch tatſächlich nach einem 
Schlüſſel verteilt worden ſein. Der „Vorwärts“ 
bemüht ſich, dieſe geradezu unglaubliche An- 
ſchuldigung zu entkräften. Aber er muß immer- 
hin zugeben, daß ein Beſchluß, den Fonds zu er- 
höhen, gefaßt worden iſt. Das ſei aber lediglich 
geſchehen, um Verbrechen wirkſam zu bekämpfen. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ glaubt die Enthüllungen 
als Wahlpropaganda bewerten zu müſſen. Die 
kommiſſariſche Preußiſche Regierung nimmt ſie 


einleiten. 
daß der „Rheiniſchen Zeitung“, dem Blatt des 


2 Millionen Mark erhalten habe. 
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Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 


ufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 


mtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


att kommt bei chtlicher · 
— SUBF 


Papens 


Das Erbe der Vorgänger 


Briefwechſel mit Hugenberg 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Juli. Zwiſchen Dr Hugenberg 


„Daß wir nicht parlamentariſch eingeſtellt 
Daraus folgt ſchon, daß wir 


mit parlamentariſchen 


Mitverantwortlid- 
Das iſt der 


Kritik an zwei Maßnahmen Ihrer Regierung: 
Notverordnung vom 14. 6. 1932 und 
Abſchluß des Vertrages von Lauſanne. 


Die Fühlung mit den großen nationalen 


der weiter zu 
amtierenden Preußiſchen Regierung 
Wir vertrauen auf eine 
Weiterführung des begonnenen 


Anders liegt es mit den oben bezeichneten bei- 
Ich weiß, daß die Regierung 


leer und 
Trotzdem können 


Wir können die Finanzmaß⸗ 


Der erſte ſofortige Schritt zur Beſei⸗ 


der preußiſchen Finanznotverordnung vom 8. 6. 
1932 ſein. Der jetzige Inhalt der Notverordnung 
vom 14, 6. 1932 ift umſo unbefriedigender, als 


damit zunächſt keinerlei aufbauende 
Maßregeln verbunden 


waren. Die dringendſte Maßnahme iſt eine 
grundlegende und jeden künftigen ſtaatlichen 
Eingriff in die Privatſchuldverhältniſſe ausſchlie⸗ 
er Regelung der beſtehenden Schuldverhält- 
niſſe. 

Mit einem ſofortigen Vorgehen dieſer Art 
würden auch die Gefahren zum größten Teil qab- 
gebogen fein, die mit den Ergebniſſen von Lau⸗ 
ſanne verknüpft ſind. Wir rechnen mit der 
Möglichkeit, daß es, unabhängig von deutſchen 
Entſchlüſſen, zu keiner Ratifizierung 
kommen wird. Aber ſowohl für den Fall der Ra- 
tifizierung wie der Nichtratifizierung würde eine 
Ausland und Inland umfaſſende autonome 
MARET LE RATE 


aber ernſter und wird eine Unterſuchung 
Der „Lokalanzeiger“ berichtet weiter, 


ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Sollmann, 
aus dem Fonds zur Linderung der Not der deut⸗ 
ſchen Grenzlande 250 000 Mark gegeben worden 
ſeien, und daß die „Kölniſche Volkszeitung“ über 
die Berliner Arbeiterbank ſogar den Betrag von 


Deutſchlands darſtellen mußten. 


Schuldenregelung eine neue, 
tragbare Grundlage ſchaffen.“ 
In der 


Antwort des Reichskanzlers 


auf das Schreiben Hugenbergs heißt es u. a.? 
„Es iſt mir völlig klar, daß die erſten Map- 

nahmen des Reichskabinetts zur Sicherung der 

öffentlichen Haushalte und zur Erhaltung der 


für Deutſchland 


Sozialverſicherung eine ſchwere Belaſtung für das 


Reichskabinett in der öffentlichen Meinung 
Bei der Lage, 
die das Reichskabinett nach Uebernahme der Re- 
gierung vorfand, war aber zunächſt kein anderer 


Entſchluß möglich. 


Erſt nachdem die Reichsregierung in 
der auswärtigen wie in der inne⸗ 
ren Politik durch ihre bisherigen 
Handlungen die Auseinanderſetzung mit 
dem Erbe der vorangegangenen 
Regierungen zu einem gewiſſen Ab⸗ 
ſchluß gebracht hat, kann die Auf bau⸗ 
arbeit beginnen. 


Sie wird darin beſtehen müſſen, dem bisherigen 
mehr oder weniger unorganiſch und un⸗ 
zuſammenhängend entſtandenen Notver⸗ 
ordnungswerk eine nach einem einheitlichen Xi- 
nang- und Wirtſchaftsplan geregelte 
Neuordnung zu ſchaffen, durch die auch manche 
durch die vorangegangenen Notverordnungen her⸗ 
beigeführten Härten zu beſeitigen ſein werden. 
Hand in Hand damit wird eine tief einſchneidende 
Verwaltungs- und Finanzreform 
gehen müſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in 
dieſem Reformprogramm der Regierung auch die 
Regelung der in⸗ und ausländiſchen Schulden 
eine wichtige Rolle ſpielen wird. Die Reichsre⸗ 
gierung iſt mit der Bearbeitung aller dieſer Fras 
gen ſeit geraumer Zeit beſchäftigt und wird in 
den kommenden Wochen ihre grundſätzlichen Maß⸗ 
nahmen zur Durchführung bringen.“ 


Gorguloff 
zum Tode verurteilt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 27. Juli. Paul Gorguloff, 
der den Präſidenten der Republik, D o it e 
mer, erſchoſſen hat, iſt vom Schwurgericht 
zum Tode verurteilt worden. 


Sonderfahrten nach Danzig 
400 Mark Freigrenze 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Juli. Gegenüber dem polniſchen 
Boykott gegen Danzig ſind deutſcherſeits alg 
Gegenmaßnahmen Sonderfahrten des Seedienſtes 
Oſtpreußen nach Danzig unter dem Namen 
. eien Sonderfahrt“ eingerichtet worden. 
Die Freigrenze — deutſche Markbeträge wird 
ir Beſucher von Danzig zum Beſuch der Zoppoter 
aldoper von 200 auf 400 Mark erhöht. 
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Mehrere Feuerwehrleute rauchvergiftet 


Großfeuer in Breslau 


Breslau, 27. Juli. 

Ein Großfeuer, das in der Förſterſtr. 4 
in Breslau in der Mittwochnacht gegen %1 Uhr 
ausgebrochen war, konnte von der Feuerwehr 
trotz aller Hingabe nur ſchwer bekämpft 
werden. Die Rauchwolken drangen aus den 
Fenſtern der im Dachgeſchoß gelegenen Wohnung. 
Die Bewohner waren vom Feuer im 
Schlafe überraſcht worden, konnten ſich 
aber, ehe der Brand auch auf das Treppenhaus 
übergegriffen hatte, noch raſch in Sicherheit 
bringen. Die Feuerwehr, die unerſchrocken mit 
Rauchſchutzmasken verſehen in das Haus ein- 
drang, konnte vorerſt auf dieſem Wege wenig 
ausrichten. Zahlreiche Feuerwehrleute 
erlitten Rauchgas vergiftungen. Ein 
Brandmeiſter und drei Feuerwehr. 
männer brachen zuſammen und mußten ins 
Krankenhaus übergeführt werden. Erſt als Ver⸗ 
ſtärkung eintraf und der Brand mit fünf 
Schlauchleitungen bekämpft werden konnte, ges 
lang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchrän⸗ 
ken. Nach eineinhalbſtündiger aufopferungsvol⸗ 
ler Arbeit war das Feuer gelöſcht, aber erſt in den 
frühen Morgenſtunden des Mittwoch waren die 
Aufräumungsarbeiten beendet. 


Interview 
des Reichsinnenminiſters 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Paris, 27. Juli. Reichsinnenminiſter von 
Gayl gewährte dem nach Deutſchland entſandten 
bekannten ranzöſiſchen Journaliſten Sauer ⸗ 
wein ein Interview. Auf verſchiedene Fragen 
Sauerweins erklärte der Miniſter u. a., daß er 
die Nationalſozialiſten nicht als revolutionäre 
Partei betrachte. Die verfaſſungsfeindliche und 
revolutionäre Partei in Deutſchland ſei die KPD. 
Weſentlich ſei, daß ein Kabinett aus Parteien be⸗ 
ſtehe, die von dem gleichen Willen bejeelt ſind. 
Die Regierung wünſche, daß der neue Reichstag 
k zuſammengeſetzt jei, daß eine wirkliche Zu⸗ 


Vergebliche Suche nach den „Niobe“⸗Ipfern 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Kiel, 27. Juli. Den ganzen Tag find die Be-] zu retten zu verſuchen. Wir ermunterten uns] der das Schiff 2% Jahre lang geführt und das 
mühungen fortgeſetzt worden, womöglich doch no] gegenſeitig, als ein Dampfer auf uns zu. Kommando am 1. April d. J. an Kapitäsleut⸗ 
Vermißte von dem Schulſchiff „Niobe“ zu fin- ſteuerte. Es ſchien eine Ewigkeit, das Warten, nant Ruhfuß abgegeben hat, erklärte, daß die 
den. Wie leider vorhergeſehen werden mußte,] und war doch nur kurze Zeit.“ Niobe“ ein vollſeetüchtiges Schiff gewe- 
waren dieſe Bemühungen völlig ergebnis- Die bisherigen Zeugenaussagen der Geret - ſen ift, das allen ſeetechniſchen Anforderungen 
los. Auch die Hoffnung, daß einige der Verun⸗ teten ſcheinen den Tatbeſtand einwandfrei geklärt vollauf genügte. Korvettenkapitän Kümpel ſtellt 
glückten womöglich auf däniſchen Fiſcherbooten] zu haben. Jedenfalls find dem jetzigen Führer des Schiffes das befte Zeug⸗ 
gerettet worden ſeien, mußte jetzt aufgegeben nis aus. Auch die übrigen Offiziere des Schiffes 
werden. Das geſamte däniſche Küſtengebiet iſt! weitere Vernehmungen nicht mehr vor⸗ haben die allerbeſten ſeemänniſchen Kenntniſſe 
alarmiert worden, aber auch dort iſt keine geſehen. beſeſſen. Wenn davon die Rede iſt, daß im 
Spur von den Vermißten, die mit der „Niobe“ À $ . Augenblick der Kataſtrophe ſämtliche Zuken der 
untergegangen find, gefunden worden, obwohl die] Daraus ift zu ſchließen, daß die Marineleitung „Niobe“ geöffnet geweſen ſeien, ſodaß das Schiff 
ganze Südküſte von Laaland abgeſucht worden] von der Unſchuld der Schiffsführung überzeugt ſofort voll Waſſer lief, ſo beruhe dies auf einem 
ift. Nur einige Bojen des untergegangenen ift. Auch die Kapitäne der Dampfer „ThereſeMißverſtändnis. Es handele ſich dabei nicht um 
Schiffes wurden in der Nähe des Hafens Rödby] Ruſt“ und des Fehmarn⸗Belt-Feuerſchiffs haben Suten, ſondern um Niedergänge, die jelbitveritänd- 
gefunden. Die Suche auf See ift bei zunehmend als Augenzeugen beſtätigt, daß alles geſchehen lich geöffnet ſein müſſen, um die unter Deck be 
ſchlechtem Wetter noch immer im Gange und wird ift, was geſchehen konnte, um dem Unheil zu ent- findliche Mannſchaft zu den Segelmanövern hers 
insbeſondere von dem Kreuzer „Köln“ fortge- gehen. Die fallende Böe kam jo raih., daß alle auszulaſſen. Im übrigen ließen ſich dieje Nieder- 
fegt. Außerdem find alle verfügbaren Taucher] Abwehr vergeblich war. gänge überhaupt nicht ſchließen. 
und Taucherfahrzenge ſowie Bergungsdampfer Anläßlich des Unterganges des Segelſchulſchiffs 
an die Unglücksſtelle gerufen worden. Die Lage Kapitän Müller von sem Dampfer 10 Pe bas ber Reichspräsident ehe u 
des Wracks ift jejtgeftellt worden. Das Schiff „Thereſe Ruſt“, der Marineleitung, Admiral Dr b. o. Raeder, 
liegt in etwa 20 Meter Tiefe, und es wird zur per die 40 Ueberlebenden der „Niobe“ gerettet hat, nachſtehendes Beileidstelegramm gerichtet: 
Zeit geprüft, ob eine Hebung möglich iſt. Die machte über den Untergang des Schulſchiffs fol 
b pen der „Niobe“ ift bereits genau unter- gende Mitteilung: Ci ig ee Dr A og 12 
ſucht worden. Die Unterſuchung hat ergeben, ; ; ; 3 troffen hat, jende ich tief erſchüttert den Ans⸗ 
baß ung ; ee ee eee a Gersktaner Keituetne Wi 
nach Holtenau. In der Nähe des Fehmarn⸗Belt⸗ leicher Meile i Mike inen i 
Feuerſchiffs fichteten wir die „Niobe“. Als ich mich| gleicher Weile in warmem Mitempfin ; 
noch etwa eine Meile von der „Niobe“ entfernt] Hinterbliebenen gilt. Das Andenken der in 
befand, traf die Bö die „Niobe“ mit voller Wucht. treuer Pflichterfüllung im Dienſte des Vater. 
Das Schiff kenterte nach Backbord um und war landes dahingegangenen Kameraden wird ſtets 
innerhalb von zwei Minuten geſunken. Wir in Ehren gehalten werden. 
machten ſofort beide Rettungsboote klar, wurden gez. von Hindenburg.“ 
jedoch in unſerem Rettungswerk durch die auf- 
kommende Dünung behindert. Mit Hilfe des Sämtliche anderen Reichs- und Staatsſtellen 
Motorbootes des Feuerſchiffs Fehmarn⸗Belt ge- und viele andere Vereinigungen und Behörden 
lang es uns, 40 der im Waſſer Treibenden, dar- und Perſonen lauch die fvanzöſiſche Regierung) 
unter den Kommandanten, zu retten. Alle waren haben gleichfalls der Reichsmarine ihr herzlichſtes 
ſchwer erſchöpft, und es ift möglich, daß noch Beileid ausgeſprochen. Die Reichsmarine, 
einige der im Waſſer Treibenden, ehe ihnen die Städte Kiel und Hamburg, und das Land 
Hilfe gebracht werden konnte, aus Erſchöpfung Braunſchweig haben zum Zeichen der Trauer 
ertranken. Wir haben dann mehrere Stunden an bal b maſt geflaggt. 
der Unfallſtelle gekreuzt, ohne daß es uns gelun⸗ a 
gen wäre, weitere Schiffbrüchige zu bergen.“ a 
Eine ergreifende Epiſode ſpielte fih bei der] Kiel, 27. Juli. Die an der Unglücksſtelle der 
Rettung der Schiffbrüchigen ab. Der Oberleut⸗ „Niobe“ tätigen Taucher des Marinearſenals 
nant zur See Lott, der eine von den beiden Kiel haben die genaue Lage der „Niobe“ feft- 
Offizieren, die den Fluten entriſſen werden geftellt. Das Wrack liegt auf ber Seite, wie es 
g ne 
Innere des i gelangen, da die elage 
verdankt ſeine Rettung dem eigenen der Baan koinoti OS M. e eN 
Bruder, Weg gebahnt werden, doch kann erft mit den 


der ſich an Bord eines der herbeieilenden Schnell⸗ pa morgen früh begonnen werden, da der 


nichts geſchehen ift, was auf ein Berr 

ſchulden des Kommandanten oder 

irgendeines Beſatzungsmitgliedes 
ſchließen ließe. 


In einigen Zeitungen war die Vermutung aus- 
geſprochen worden, daß das Schiff zur Zeit der 
Kataſtrophe zuviel Segel für den herrſchenden 
Winddruck geſetzt habe. Das hat ſich als nicht zu ⸗ 
treffend erwieſen. An ſich herrſchte zur Zeit des 
Unfalls nur Windſtärke 2—3. Als Gewitter 
wolken heraufzogen, ließ der Kommandant die 
oberen Segel mit einer Wache bergen, während 
der Reſt der Wache unter dem Deck Offiziers⸗ 
unterricht hatte. Nach dem Bergen der obe- 
ren Segel ſetzte plötzlich eine ganz ſcharfe Bö ein, 
das Schiff legte fih hart über, der Befehl, ſcharf 
gegenzuſteuern, hatte keinen Erfolg mehr, in der 
kürzeſten Zeit legte ſich das Schiff ganz auf die 
Seite und ſank in wenigen Minuten. 


Für die unter Deck befindlichen Teile 
der Beſatzung war es nicht mehr mög- 
lich, an Deck zu kommen, ſie ſind mit 

dem Schiff in die Tiefe gegangen. 


Der Befehl des Kommandanten, Schwimmweſten 
anzulegen und die Boote klarzumachen, fonnte 
nicht einmal mehr befolgt werden, weil die Mann⸗ 
ſchaft einfach von Deck ſtürzte und ins Waſſer ge⸗ 
ſchleudert wurde. 

Das Unglück wäre wahrſcheinlich noch ſchlim⸗ 
mer geworden, wenn nicht der Dampfer „The⸗ 
refe Ruft” in der Nähe geweſen wäre und fo- 
fort die Rettungsarbeiten aufgenommen hätte. 
Die geſamte Mannſchaft dieſes Dampfers ging in 
die Boote, um die Schwimmenden zu bergen, und 
der Kapitän blieb allein mit ſeinem Schiffskoch 
an Bord und leitete die Manöver. 


Einen anſchaulichen Bericht gibt einer 
der Geretteten: 


ammenarbeit mit ihm möglich werde. „Die 
överübungen der deutſchen Jugend ſind reine 
ſportliche Uebungen, die wir wollen und die 
wir poor ermutigen. Wir find der Anficht, 
daß fie die Ausdauer und den Sinn der Dijziplin 
entwickeln und nichts mit militäriſchen Uebungen 
zu tun haben. Irgendeine revolutionäre Bewe⸗ 
gung werden wir nicht dulden.“ Der Reichs- 
miniſter kündigte an, daß die Regierung einen 
lan zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit im 
ahmen der Wiederbelebung der Wirtſchaft ent⸗ 
wickeln werde. 


Strafanzeige gegen 
die Heſſiſche Regierung 


Die heſſiſchen e die ſeiner 
Beit durch das Iogenaunie orbeimer Dokument 
efannt wurden, haben jetzt einen Strafan⸗ 
trag gegen das S8 Geſamtminiſterium 
vom Sommer 1931 wegen Begünſtigung der hoch⸗ 
und landesverräteriſchen Abfichten der KPD. ein- 
ereicht und ihre Anklage auf [onii damals 
errſchenden Regierungen ausgedehnt. 


bonte befand. f heute þernidhende Seegang die Bergungsarbeiten 


j dentli ſchwert. Leichen wurden bis 
Der frühere Kommandant des Schiffes, | jepi mine gelber, Moroen FOU ein weiterer 
Korvettenkapitän & ü mpe l, l En 


Torpedotaucher eingeſetzt werden. 


Präsident Kerr! an Papen 


Aufhebung der preußiſchen 
Notverordnung gefordert 


[Telegrapbiſche Meldung 


i i. Der Preußiſche Landtags zuführen, um durch dieje Maßnahmen die Bahn 
ee 5 155 an ben a Fa 5 | H für die neue Staatsführung frei zu machen. 
Papen zwei Briefe gerichtet, von denen ſi iten Schreiben wendet ſich der Land- 
einer mit der preußiſchen Notverordnung, . gegen das Vorgehen der bisherigen 
Bir anbere a w ge Pei ken Regierung. ale 1 177 7 bei ſoweit 
iſchen Miniſter aftigt In dem z „die Beamten an ihrer Pflichterfüllung zu 
weiſt der Präſident darauf hin, daß die Geſchäfts⸗ . 5 und ihnen zuzuſichern, ſie würde Unkecht 


7 


ührende Preußiſche Regierung, deren Vertreter pon ihnen abtoenben, Io 
p nicht genug tun konnten, gegen die Reiha«| 5 j 


regierung wegen der von dieſer zwar er-] laſſe das nicht nur jedes politiſche Tatt- 
Kabinett Brüning 

D 1 155 Preußen zu] gefühl, ſondern auch die notwendige 

agitieren, eine Notverorbnung erlaſſen habe, * politiſche Zurückhaltung dem Reichspräſi⸗ 

in ihren Kürzungen der Beamtengehälter 57 1 Lenden und den Sale ai 


über die Reichsnotverordnung 5 i 
ausgehe, die Schlachtſteuer ein bre und über vermiſſen. 


i i über die Hauszins⸗ $ 
Ne ee Landtag babe diefe Nower⸗ Die abgeſetzten Preußiſchen Miniſter hätten kei⸗ 
ordnung IR Die Gefhäftsführende | nerlei Recht, im Namen Preußens zu ſprechen 
Regierung fei dieſem Beſchluß jedoch nicht gefolgt. | und an klagen. En wirklich = 198 1 

konflikt zwiſchen Preußen und dem Reich, ſo ſtände 

Nach Beendigung des Reichskommiſſariats es ihm, dem Landta gspräſidenten, eher 

wird die Verantwortung für die zu, die Intereſſen Preußens zu vertreten als den 


Staatsführung in Preußen nach dem abgeſetzten Miniſtern. 
Willen des Volkes der ſtärkſten Par⸗ Innenminiſterium, Miniſterialvat Dr Hirſch⸗ 
tei, nämlich der Nationalſozialiſtiſchen Abkommen über feld ift Oberregierungsrat Kern zum Preffe 


referenten im Preußiſchen Innenminiſterium ers 


jhen Staatsregierung befindlichen Hoch⸗ und 
Landesverratsdokumente der KPD. kläre die Vor ⸗ 
geigichte und die Vorausſetzung des Borheimer 

okuments. Die Tatſache, daß die . 
Igen Bürgerkriegs⸗ und Umſturzpläne der Heſſi⸗ 

en Regierung bekannt waren, ehe fie dieſe Do⸗ 
kumente veröffentlichte oder ernſthafte e 
men gegen die Aoi ewiſtiſche Gefahr ergriff, bes 
Bar, wie richtig die Verfaſſer des Borheimer 
Dokuments die Lage im Sommer 1931 beurteil« 
ten, wenn ſie befürchteten, daß der kommuniſtiſche 
Umſturz mangels ausreichender Abwehr dur 
die Regierungen des Reichs und der Länder bal 
Wirklichkeit werden könnte. 

Das Heſſiſche Geſamtminiſterium des Som- 
mers 1981 und insbeſondere der in erſter Linie 
verantwortliche Innenminiſter Wilhelm Lenf de 
ner, habe die kommuniſtiſchen Hoch- und Landes 
verratspläne durch die Unterlaſſung wirkſamen 
Einſchreitens und Irreführung der öffentlichen 
Meinung durch die Hetze gegen die national ⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung begünſtigt. 


Oberregierungsrat Kern Preſſerefe⸗ 


rent im Preußiſchen Innenminiſterium 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Juli. An Stelle des ausgeſchie⸗ 
denen bisherigen Preſſereferenten im Preußiſchen 


Er ſchreibt: 


„Als wir aus Kiel herauskamen, hatten wir 
feines Wetter. Wir waren an Deck, die 
anderen waren unten beim Unterricht, ſie ſollten 
fpäter heraufkommen. Die Fahrt ging glatt. Es 
war eine unſerer erſten, da wir doch am 1. Juli 
gerade zum Schulſchiff gekommen waren. Deg- 
halb freuten wir uns auch auf die Fahrt. Als 
wir auf der Höhe von Fehmarn-Belt waren, 
wurde es etwas kühl von Weiten her, oder ge- 
nauer non Südweſten. Es kam dort dunkel her⸗ 
auf. Aber der Wind lag ſo, daß es gar nicht zu 
uns kommen konnte. Beſtimmt aber glaubten 
wir, daß es noch Zeit war, die Segel zu reffen. 
An Bord waren auch viele von der Stamm- 
beſatzung, die mit der Bedienung der Tate- 
lage genau Beſcheid wußten. Wir fingen an, die 
Oberſegel zu reffen. In der Ferne tauchte plötz⸗ 
lich Do. X auf. Da hatten wir genug zu tun, um 
uns durch Winken bemerkbar zu machen. Das 
Flugzeug war noch nicht ganz am Horizont ber- 
ſchwunden, als das Unheil kam. Ich weiß nicht 
mehr genau, wie ich ins Waſſer kam. Alles kam 
ſo ſchnell. Ich hörte noch ein Kommando: „Ruder 


hart Steuerbord!“ Auf einmal ſpürte ich, wie Deutſchen Arbeiterpartei zufallen nannt worden. x 
aus den noch dunkler gewordenen Wolken Ice Ais auf laſſenätztliche Vergütung Der Leiter der Preſſeſtelle im Berliner Poli- 
7 müſſen. Ihr muß es überlaſſen bleiben, neue (Telegraphiſche Meldung.) zeipräſidium, Dr Hau bach, ift don feinen 


ein Windſtoß faft ſenkrecht herunter 
kam. 


Ehe wir uns beſinnen konnten, drehte ſich alles 
um uns. Wie ein Spielzeug kippte die „Niobe“ 


Wege einzuschlagen, die zu dem Biele führen müſ.] Berlin, 27. Juli. Die Spißenderbände der! Dienſtgeſchäften entbunden worden. An feine 
ja daß endlich mit der Behinderung der wirt, Aerzte und Krankenkaſſen haben für Durchführung Stelle tritt bis auf weiteres Regierungsrat Dr. 
chaftlichen Beinen pe? Volkes Schluß gemacht des neuen Kaſſenarztrechtes ein Honorarab Bloch. 
und feinen Arbeitswilligen auch Arbeit zugeſichert kommen geſchloſſen, das rückwirkend vom 

N Mi ben fen an en 1 752 1. April an Stelle der bisherigen e m i 
111111 , e r 
ſchnell, daß ich das Schwimmen bie anderen | CEDAR. nit nur bereit ift, Diele neuen Wege Beraſtungsſaßes. Von den Einzelheiten bedient] Der Führer der Reichspartei des Deutſchen 
Aber als ich dann fah, daß auch die anderen einzuſchlagen, ſondern auch bereit fein wird, die beſondere Erwähnung der Notabſchlag für Mittelſtandes, Drewiß, Ihre 
ſchwammen und verſuchten, vom Schiff wegzukom⸗ Ver. verſicherte Arbeits loſe in Höhe von 5 v. H. über die Ziele feiner Partei. Seine Partei lehne 
men, tat ich das gleiche. Das war unſer Glück. blickliche Ve ledterung ber Kaffenlage zu über. und bei Mailen mit mehr Arbeſtsloſen 30 v. H. jeden Sozialismus ab, da er der bürgerlich. 
Wir hörten bereits das Waſſer im Schiff 10 550 der Notwerord- des Mitgliederbeſtandes in Höhe von 10 b. H. mittelſtändiſchen Weltanſchauung beider fpreche. 
gurgeln und ſahen Luftblaſen aufſteigen. Plötzlich it 


Inn inſch Wege nur dann k lehnt. Der Kampf der Mittelſtands⸗ 

geriet das Waſſer um uns in wilde Bewegung. iin er Einſchlagen neuer 1 en abgelehnt. Der Kam elſtands 
am ſein könne, wenn dieſe Wege mit einem ; artei W äufer und Konſumv 

ie 5 8 $ an F vertrauenden Volke ee werden, bit] Die Staatsanwaltſchaft hat die beantragte BER bes salb fr ferit dur l e Groß⸗ 


e 1 h tet der Landtagspräſident den Reichskanzler, in Nevifion gegen das Urteil im Kabenellen-[unt uſende von fle iſten⸗ 
Stelle, wo die „Niobe gelegen hat, nichts mehr de den ee Preußiſchen nalen, in bo en - rogeß zurückgenommen. Dadurch en e Das Ergebnis er 55 
zu ſehen. Wir ſchwammen weiter und dachten] denten, dem Kabinett die 1 der Notver- wird die Freiſprechung von Dr. Gobern» Iren von Laufanne müſſe als nicht genügend 
ein paarmal, was es für einen Zweck hat, ſich ordnung vorzuschlagen und ihre Aufhebung durch- [heim, Kuhlmeh und Funke rechtskräftig. achtet werden. 


Die Veröffentlichung der im Beſitz der Heſſi⸗ 


Oſtdeutſche Morgenpoft Ar. 207 


W. im Reichstagswahlkampf 1932 


Gleiwitz, 27. Juli. 

Nur wenige Tage trennen noch von den 
Reichstagswahlen, über deren Bedeutung 
in Wahlverſammlungen, in der Preſſe und vor 
dem Mikrophon von allen Parteien berichtet 
wurde. Es handelt ſich um die Erſetzung des am 
14. September 1930 gewählten Reichstages. 
In Oberſchleſien wurden am 14. Septem- 
ber 1930 666 695 gültige Stimmen abgegeben, 
die ſich wie folgt auf die damals den Wahlkampf 
beſtreitenden Parteien verteilten: 


Sozialdemokraten 62 125 
Deutſchnationale 101 568 
Zentrum 234 893 
Kommuniſten 110 633 
Deutſche Volkspartei 9451 
Chriſtlich⸗Soziale Vereinig. 1410 
Staatspartei 6 923 
Wirtſchaftspartei 13 909 
NSDAP. 63 565 
Bauern und Landvolk 14 634 
Bauerupartei 3 434 
Konſervative 2476 
Chriſtl.⸗Soz. Volksdienſt 4 808 
Polen 36 866 


Damit waren in Oberſchleſien direkt gewählt: | meſſen an den 


8 Zentrumsabgeordnete und je 1 Sozialdemokrat, 
Deutſch nationaler, 
lift und Kommuniſt. Durch die Wahlkreis⸗ 
verbandsbildung mit Breslau und Liegnitz kamen 
noch drei weitere oberſchleſiſche Abgeordnete in 


den Reichstag, und zwar je 1 Zentrumsabgeord- 


Nationalſozia⸗ durchkommen, 


neter, Deutſchnationaler und Kommuniſt, 
ſodaß dem alten Reichstag insgeſamt 10 ober- 
ſchleſiſche Abgeordnete angehörten: 


Zentrum 4 Abgeordnete, 
Deutſchnationale 2 Abgeordnete, 
Kommuniſten 2 Abgeordnete, 
Sozialdemokraten 1 Abgeordneter, 
NSDAP. 1 Abgeordneter. 


Es ſteht nicht in Frage, daß bei den Wahlen 
am Sonntag ſtarke Verſchiebungen ein- 
treten. Unter Zugrundelegung der bei den dies- 
jährigen Landtagswahlen aufgekommenen Stim- 
men würde Oberſchleſien ohne Berückſichtigung 
der Wahlkreisverbandsmandate ſchon einen Ah- 
geordneten mehr als 1930 — nämlich insgeſamt 
8 — in den Reichstag entſenden, und zwar 
4 Zentrumsabgeordnete (gegenüber 1930 ＋ J), 
1 Kommuniſten und 3 Nationalſozialiſten 
(+ 2), während die bei der Landtagswahl auf. 
gekommenen Stimmen der Sozialdemokraten und 
Deutſchnationalen für die Erringung eines 
Reichstagsmandats nicht ausreichen würden. Es 
bleibt abzuwarten, ob auch gegenüber den dies⸗ 
jährigen Landtagswahlen in Oberſchleſien ſich 
weitere Parteiverſchiebungen ergeben. Durch Ber- 
rechnung im Wahlkreisverband könnten — ge- 
Stimmen bei der Landtagswahl — 
noch 2 bis g weitere oberſchleſiſche Kandidaten 
und zwar 1 i? otrat, 
1 Deutſchnationaler und vielleicht auch noch 
1 Kommuniſt, während die Nationalſozialiſten 
keine Wahlkreisverbindung eingegangen ſind. 


Wann find Umſatzſteuerverfehlungen 
ſtrafbar? 


Wenn ein Umſatzſteuerpflichtiger nur nach ⸗ 
läſſig Buch geführt und keine vollſtändigen 
Aufzeichnungen gemacht hat, darf er (vgl. RG. 
12. 4. 32; 1. D. 1456/81) dem Finanzamt nicht 
einen ganz beſtimmten Betrag als den ſeines 
Jahresumſatzes angegeben. Ebenſo darf der 
Pflichtige auch nicht einen beſtimmten Jahres- 
umſatz angeben, wenn er vorher keine Berech⸗ 
nungen über die Höhe ſeines Umſatzes anſtellte. 
Fehlt es an genauen Unterlagen, darf der Pflich 
tige dem Finanzamt nur angeben, daß es ihm 


eine Steuerverfehlung bleibt ſtraffrei, wenn 
der Pflichtige, ohne dazu durch eine unmittelbare 
Gefahr der Entdeckung veranlaßt zu ſein, ſeine 
Angaben berichtigt oder unterlaſſene 
Angaben nachholt [8 410 A.). Und zwar bleibt 
eine Steuerverfehlung inſoweit ſtraffrei, als 
der ſtrafbave Tatbeſtand durch die nachträglichen 
Angaben beſeitigt worden iſt. Dies gilt nicht nur 
für die Frage, in welcher Höhe die Strafe für 
den auch dann noch verbleibenden ſtrafbaren 


Tatbeſtand zu beſtimmen iſt, ſondern iſt auch bei 
inwiewe 


an greifbaren Zahlenunterlagen für die Bemeſ⸗ der „in it überhaupt ein ftraf- 
fung der Höhe ſeines Umſatzes fehlt. Das barer Tatbeſtand vorliegt, zu berückſichtigen. 


Finanzamt hat dann den endgültigen Betrag des 
Umſatzes und der Steuerſchuld nötigenfalls i m 
Wege der Schätzung zu ermitteln. Macht 
der Pflichtige trotzdem ganz beſtimmte Angaben, 
fo begeht er nach $ 402 AD. fahrläſſige Stener- 
hinterziehung. Andererſeits können (vergl. RG. 
12. 4. 42, 1 D 1456/31), wenn ein Pflichtiger 
wahrheitswidrige Voranmeldungen zur Umſatz⸗ 
ſteuer abgegeben hat, wenn die endgültige Stener- 
erklärung dagegen zum größten Teil richtig iſt, 
die Voranmeldungen inſoweit keine Grundlage 
mehr für die Beſtrafung bilden, als die Stener- 
erklärung die Voranmeldung berichtigt hat. Denn 


Kunſt und Miſſonſchaft 


Das Linitleriiche Ergebnis 
des Frankfurter Sängerfeſtes 
Von Karl Holl 


Die Frankfurter e ſind vorüber. Ueber 
ihren impoſanten äußeren Verlauf, dieſes macht ⸗ 
volle Bekenntnis zum deutſchen Gedanken in der 
Welt, haben wir an anderer Stelle berichtet. 
Nachſtehend ergreift der Muſikkritiker das 
Wort, um die Bilanz in künſtleriſcher Hinſicht zu 
ziehen. Selbſtverſtändlich kann es ſich hier nur 
um eine zuſammenfaſſende Würdigung und Her⸗ 
aushebung des Weſentlichen handeln. Die über. 
roße Fülle der Darbietungen zwingt zu einer 
olchen Beſchränkung. 


Ein großer Teil der in Frankfurt gebotenen 
Kompoſitionen war auf Dichtungen Goe- 
thes, des größten Sohnes dieſer tadt, geſetzt. 
Die Aufgabe war in dieſem Falle gemih nicht 
leicht, wenn auch der Wettbewerb, den feiner 

eit das Reichsminiſterium des Innern und das 

reußiſche Kultusminiſterium e mit dem 
Deutſchen Sängerbund veranſtaltet haben, ſchon 
eine gewiſſe Sichtung des Materials geleiſtet 
hatte. Tatſächlich iſt die Zahl der neueren 
Goethe⸗Chöre, die muſikaliſch des Wertes der 
Dichtungen Mauer würdig find, recht beſchei⸗ 
den geblieben. ir exwähnen als Vorbilder das 
„Befreiungslied der Deutſchen“, gedichtet 1814 
von Goethe, komponiert 1930 von Armin Knab, 
und das Türmerlied aus dem „Fauſt“ von Wal- 
ter Rein (mit Blasorchester). Auch der 
A-cappella-Chor „März“ von Rudolf Werner 
E i iſt ein gutes Gebrauchsſtück dieſer 

Ft. 

An Männerchorkompoſitionen 
fanges ergab das. Frankfurter Hit u. a. eine 
Neubearbeitung von Mozarts „Dir, Seele des 
Weltalls“ von Werlé und eine Bearbeitung von 
„Lobe den Herrn“ von Othegraven, beide 
mit Orcheſter. Ferner einen wirkſamen, wenn 
auch recht pathetiſchen Morgengeſang“ von Jo- 
ſeph Marx ſowie die Motette „Wachet auf, ruft 


größeren Um- 


uns die Stimme“ von Georg Schumann, beide 


Aus 13 Meter Höhe abgeſtürzt 


Teſchen, 27. Juli. 

In Nierodzin bei Teſchen ſtürzte ein Arbeiter 
von einem Neubau aus 18 Meter Höhe ab. 
Der Arbeiter ſtand auf neugefügtem Mauerwerk, 
der Mörtel war noch nicht feſt, ſodaß die Steine 
ins Rutſchen kamen und der Arbeiter abſtürzte. 
Er zog ſich erhebliche Knochenbrüche zu 
und wurde ins Krankenhaus eingeliefert. 


mit Blasokcheſter. Schließlich auch eine reizvolle 


Bearbeitung des ſchönen alten Reiterliedes „Drei 
Lilien“ mit Bläſern und Schlagzeug von Rudolf 
außner und die Bearbeitung des „Schnitter 
od“ une Rudolf Ochs, den Neffen des unver- 
geſſenen Siegfried Ochs. 

Auch die Tendenz, den Männergeſang wieder 
tärfer mit dem Gemiſchten Chor in Ber- 
erg zu bringen, empfing durch das Frant- 
[ones eft wichtige Antriebe. Vor allem durch 
ie Uraufführung des Oratoriums „Der 
üngfte Tag“ von Otto Joch um, um die ſich 
er Sängerchor des Frankfurter Lehrerpereins 
und die Frankfurter Singakademie unter Leitung 
von Profeſſor . hochverdient ge- 
macht haben. Ein Werk von großem Wurf, wenn 
auch noch nicht voll ausgeprägter Eigenart des 
Komponiſten, der im Geſamtprogramm überhaupt 
als einer der ſtärkſt begabten Chorkomponiſten 
unſerer Tage mit einer ganzen Serie von Stücken 
eindrugspofl auftrat. Noch ſpätromantiſch in der 
Grundhaltung und doch bemüht um neue, vokale 
Selbſtändigkeit des Chorſatzes und um innerlich 
ſchlichten Ausdruck der in Tönen zu gebenden 

ehalte. Enttäuscht hat indeſſen ein anderes 
Großwerk: die Kantate „Von deutſcher 
Not“ von Georg Nellius, Das iſt noch ſpäte 
Wagnerei, verſetzt mit Volkslied und Choral, und 
dieſe wenig erfreuliche Stilmiſchung wird noch 
unerfreulicher im Zuſammenhang mit einem 
Text, der die deutſche Not, die Not unſeres Vol⸗ 
kes ſeit 1918, recht oberflächlich ſieht und manch⸗ 
mal in einer fait nach Parteidoktrin klingenden 
Sprache darſtellt. Weit glücklicher war derſelbe 
Komponiſt im A-cappella-Sab, mit den Zyklen 


„Vaterland“ und „Die Ruhr“, in denen er nad] f 


dem Vorbild der alten Polyphonie und auch des 
Madrigalſtils kunſtpolle choriſche Gebilde von 
ſelbſtändigem muſikaliſchen Wert 
Stimmungskraft geſchaffen hat. 
Damit aber kommen wir zu den Stilfra- 
gen die vorausſichtlich die künſtleriſche Zukunft 
es deutſchen Männergeſanges entſcheiden werden. 
Ein Großteil der jüngeren Komponiſten, und ge- 
rade der begabteſten, rückt immer energiſcher ab 
von der Sentimentalität, der muſikdrama⸗ 
on Seite und orcheſtralen Klangmalerei des 
Männerchorſtiles der Vorkriegszeit und 


und ftarfer| p 


juht! R 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


28. Juli 1932 


Ehemaliger Tſchekaoffizier über 
Sowjetrußland 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 27. Juli. 


In einer Wahlverſammlung der National- 
ſozialiſten in Beuthen ſprach der ehemalige 
Tſcheka-Offizier und Inhaber hoher fow- 
jet-ruſſiſcher Orden, Klötzner, Freiburg (Sa.), 
über die troftlofen Zuſtände in Sowjetruß⸗ 
land. Klötzner hat 1918 an führender Stelle 
für den Kommunismus gekämpft und jahrelang 
im Sowjetreich gelebt. Der Kommunismus 
ſpreche viel von Gleichheit, Freiheit und Brüder⸗ 
lichkeit. In Sowjetrußland ſeien dies allerdings 
unbekannte Begriffe. Auch von „Solis 
darität“ halte man nicht viel. Der ruſſiſche Pro⸗ 
letarier lebe in unmenſchlichen Verhält⸗ 
niſſen und müſſe bis zu 14 Stunden täglich ar⸗ 
beiten. Wer ſich weigere, eine ihm übertragene 
Arbeit zu leiſten, werde als Konter revolutionär 
behandelt und an die Wand geſtellt. In Ruß- 
land herrſche noch ein Klaſſenſyſtem. Die 
Arbeitsloſen und durch Krankheit oder Invalidi⸗ 
tät am Arbeiten verhinderten Bewohner des 
Sowjetreiches erhalten keinerlei Unter- 
ſtütz ung. Die Arbeiter ſelbſt find in 


drei Lohnklaſſen 


eingeteiltt die Klaſſe der ungelernten Arbeiter, dle 
Facharbeiter und die eingeſchriebenen Parteimit⸗ 
glieder. Zu dieſen letzteren gehören Direktoren, 
Kollektivbeamte und Staatsbeamte. Sie erhalten 
im Monat eine Vergütung von 200 bis 1800 Ru- 
bel. Die Facharbeiter müſſen ſich mit 85 bis 85 
Rubel im Monat begnügen, und die ungelernten 
Arbeiter erhalten gar nur 2 bis 35 Rubel. Der 
Rußland Reiſende werde, wenn er wirt- 
lich Gelegenheit habe, die Lebensweiſe der Bevöl- 
kerung kennenzulernen, ſchwer enttäuſcht. 350 
Kommuniſten aus dem Ruhrgebiet, die nach Ruk- 
land auswanderten, um im Somwjet-Paradies ihr 
Brot zu finden, konnten nach den bitteren Erfah- 
rungen, die ſie dort ſammeln mußten, nicht ſchnell 
genug wieder nach Dentſchland zurückkommen. 
Sie ſeien alle von der kommuniſtiſchen Idee ge⸗ 
heilt und zum Nationalſozialismus übergetreten. 
Die Behörden verſtänden es wohl, die eigent- 
liche Lebenslage der Bevölkerung vor dem 
Blicke der Studienreiſenden zu verbergen. 
Dem Reiſenden führen die Sowjetbeamten einige 
vorbildliche Betriebe vor, die eigens zu 
dieſem Zwecke unterhalten werden. Private Ge⸗ 
ſpräche mit den Führern ſeien den Reiſenden nicht 
geſtattet. Eine ſcharfe Handhabe der Brief- 
zenſur verhindere, daß auf dieſem Wege die 
Wahrheit über die ruſſiſchen Zuſtände ins Aus- 
land dringe. Ausreiſeerlaubnis ſei für Inländer 
ausgeſchloſſen, und auch Ausländer, die zu⸗ 
rückkehren wollen, haben die größten Schwie⸗ 
rigkeiten zu gewärtigen. 


Geſundung, neue künſtleriſche Geltung für den, 


Männergeſang durch Erneuerung jener ſtren⸗ 
gen Formgeſinnung, die den Chor ee 
in feiner höchſten Blüte im 15. und 16. Sahrhun- 
dert ausgezeichnet hat. Knappſte und klarſte, ein- 
fachſte Linienführung, kein Ueberſchreiten der 
natürlichen Grenzen des Stimmumfanges und 
des Singens, Beſcheidenheit als Ausdruck 
einer geſammelten Innerlichkeit — das 
77 etwa die Ziele dieſer Muſiker, die mit der 
ugendbewegung und der Volks mufikbewegung in 
naher Fühlung ſtehen. Und zu ihnen zählen mit 
an erſter Stelle, wie auch das Frankfurter Pro- 
per erwies: Armin Knab, Walter Rein, 

ilbelm Rinkens. In Richtung auf biefe 
Gruppe hin möchte man ſich auch die Entwicklung 
v bedeutender Talente wie Jochum und Nel- 
ius wünſchen — auch Lendvais, der in bie- 
er Hinſicht ſchwankt —, auf daß der Männerge- 
ang wieder in den Strom der großen muſikali⸗ 
chen Kunſt einmünde, von dem er ſich im Laufe 
es 19. ehe 50 zu ſeinem Schaden je län- 
ger, deſto mehr abgezweigt abgeſondert hat. 


So konnte das Frankfurter get mit den ge⸗ 
nannten Werken und noch einer Vielzahl anderer, 
die wir hier einfach übergehen müſſen den bent- 
ſchen Sängern und ihren Führern Anregungen 
in Fülle vermitteln. Anregungen ähnlicher Art, 
wie ſie die vom Deutſchen Wen ſeit eini- 
en Jahren eingerichteten ängerwochen in 

ürnberg in kleinerem Ausmaß gegeben 
haben und weiterhin geben ſollen. Hoffen wir, 
daß die muſikaliſche Leitung des Bundes in dieſer 
Hinſicht nicht locker läßt, damit der Sängerbewe ⸗ 
gung, die ſoviel beſten Willen zur Volkskultur in 
ich birgt, auch der Nachwuchs einer in ihrem 
ganzen Lebensgefühl und auch in ihrem Patrio- 
tismus gründlich veränderten Jugend erhalten 
leibe. Daß man im DSB. rein techniſch gewiſ⸗ 
erett arbeitet, das bewieſen die Vorträge der 
andſchaftlichen Sängerbünde, bei denen die 
Badener, die Thüringer, die ſächſiſchen und jchle- 
iden Bünde beſonders angenehm auffielen. Wo 
ie Grenze nach oben hin gezogen iſt, das zeigt 
die an ſich konkurrenzlos hochwertige, aber auch 
ſchon recht künſtleriſche Leiſtung des Berliner 
Lehrergeſangvereins unter Profeſſor Hugo 
üdel. Zwiſchen dieſer Spitzenkunſt und 


u 
deridem Vorſitzenden des 


Klötzner ging kurz auf die kulturellen 
Fragen ein. Alles, was der Sowjetidee nicht 
entſpreche, werde verboten. Freie Meinungs- 
äußerungen, auch im Schrifttum, haben ſtrenge 
Strafen zur Folge. Selbſt der Sowjetbürger 
höre nur Propagandareden für Sowjet⸗ 
rußland, und auch das geſamte Schrifttum ſei nur 
in den Dienſt der Regierung geſtellt. Alles, was 
ſich nicht dieſen Richtlinien anpaſſe, werde ver⸗ 
boten und die Schriftſtücke vernichtet. Trotzdem 
müſſe die Sowjetregierung alle Macht aufbieten, 
um die 158 Millionen Proletarier unter der 
Knute zu halten. Das fei nur durch grauſa⸗ 
men Terror möglich. Man fuhe den ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Staat durch völlige Vernichtung des 
Familienlebens und der Religion zu feſtigen. Es 
herrſche freie Liebe, die Kinder werden den 
Eltern entzogen und in Kinderheimen nach Sow- 
jetmufter erzogen und den Eltern völlig ent⸗ 
fremdet. Die chriſtlichen Kirchen dienen, ſo⸗ 
weit fie nicht abgebrannt wurden, als Klubhäuſer. 
Klötzner ſchilderte zum Schluß, wie er als einſt 
überzeugter Kommuniſt durch die anmenſchliche 
Behandlung der Arbeiter zum Konterrevo⸗ 
lutionär geworden ſei. Er wurde zum Tode 
verurteilt, doch gelang es ihm, im letzten 
Augenblick nach Deutſchland zu entkommen. 


Oberſchleſier auf der „Niobe“ 
verunglückt 
Oppeln, 27. Juli. 
Von dem Unglück, das die deutſche 
Reichsmarine durch den Untergang des 
Schulſchiffes „Niobe“ getroffen hat, iſt auch die 
Familie des Lehrers Pietſch in Oppeln be⸗ 
troffen worden. Auf dem Schiff befand ſich der 
Sohn Georg Pietſch, der die See-Dffi- 
zierslaufbahn eingeſchlagen hatte und als 
Kadett ausgebildet wurde. Pietſch ift vermißt.“ 
Unter den Geretteten befindet ſich auch der 
Obermatroſe Twardawſki, der Bruder des 
Malermeiſters Tw. aus Klein⸗Kottorz. 


denn man lacht und ist in bester Stimmung. 
Darum auf ins M. O.-Kabarett, Gleiwitz. 


anſcheinend im großen ganzen jebt doch überwun⸗ 
denen „Blaublümlein-Weiſe“ oder der ſchwerer zu 
überwindenden Pſeudodramatik im nachwagneri⸗ 
en Fahrwaſſer führt der Weg des geſunden 
achstumes in eine Zeit hinein, die aus bitterer 
Erfahrung lernen muß, das Sein dem Schein 
vorzuziehen. 


Die erſten Engagements 
am Oberſchleſiſchen Landestheater 


Für die Spielzeit 1932/33 wurde als Dber- 
ſpielleiter für das Schauſpiel der bisherige 
Leiter des Landestheaters des Bühnenvolksbundes 
in Frankfurt a. M., Guſtav Bartelmus, und 
als Oberſpielleiter der Oper Felix Dollfuß 
vom Stadttheater Brünn engagiert. Als Spiel- 
leiter für die Operette wurde Theo Knapp wie⸗ 
derverpflichtet, der das Fach des Charakterkomi⸗ 
kers in der Operette wieder weiter verſehen 
wird. Für den erſten Kapellmeiſterpoſten iſt 
Erich Peter wiederverpflichtet worden. Außer⸗ 
dem wurden inzwiſchen die Verträge mit der 
Opernſobrette Maiſp Brauner, der 1. Altiſtin 
Eliſabeth Wanka und dem Bariton Ludwig 
Dobelmann erneuert. 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Woodbridge Ehrendoktor. Dem Gait- 
profeſſor an der Berliner Univerſität Wo vd- 
bridge wurde die Würde eines Dr. rer. pol. 
h. c. verliehen. Die Ehrung des verdienten Ge- 
lehrten wurde bei einer internen akademiſchen 
Feier bekanntgegeben. Am Dienstagabend fand im 
Haus der Preſſe ein Abſchiedseſſen für 

dodbridge ftatt, deſſen Gaſttätigkeit mit dieſem 
Semeſter beendigt iſt. 

Goethejahr⸗Medaille für Geheimrat Hammers 
ſchmidt und Dr Hermann. Geheimrat Dr. Karl 
Hammerſchmidt, München, dem Voxſitzen⸗ 
den des Deutſchen Sängerbundes, und Rechts⸗ 
anwalt Dr. Karl Hermann, Frankfurt a. M., 

Feſtausſchuſſes für das 


Oberſchleſiens, Anſchr 
gung erfchlefi be 26, eh 


Reichsstädtebund fordert 


Neſchüftigung langſriſtiger 
Erwerbsloſer bei Notitandsarbeiten 


Die Zahl der Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſen überſteigt die der Empfänger von Ar- 
beitsloſenunterſtützung bereits erheblich. Die 
Vermittlung dieſer langfriſtig Arbeitsloſen 
auf dem freien Arbeitsmarkt erſcheint in abjeh- 
barer Zeit wegen der anhaltenden Wirtſchafts⸗ 
frije ausſichtslos. Bei den durch den Finan⸗ 
zierungsplan der Reichsregierung jetzt in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Notſtandsarbeiten für den Bau von 
Land- und Waſſerſtraßen und Meliorationen iſt 
es nicht nur im Intereſſe der Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſen und Kriſenfürſorgeempfänger, ſondern auch 
im Intereſſe der Gemeindefinanzen dringend not- 
wendig, daß in erſter Linie langfriſtig Ar. 
beitsloſe beſchäftigt werden. In einer Ein- 
gabe an die Reichsregierung unterſtreicht der 
Reichsſtädtebund dieſe Notwendigkeit durch die 
Forderung, bei den kommenden Notſtandsarbeiten 
die Beſtimmung zu treffen, mindeſtens 50 Pro. 
zent der Notſtandsarbeiter aus der Gruppe der 
Wohlfahrtserwerbsloſen zu entnehmen. Der 
Reichsſtädtebund iſt der Ueberzeugung, daß nur 
durch eine ſolche Regelung der ſtändig ſteigenden 
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen und den ſich 
daraus ergebenden Gefahrenmomenten 
auf ſozialpolitiſchem Gebiete Rechnung getragen 
werden kann. 


P.... ARSTER STETTEN 


Bouton und Kreis 


* Im Silberkranz. Chemiker Joſef Pollok, 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße 18, der kürzlich erft auf 
eine 25jährige Tätigkeit bei der Ramat & Grün- 
feld AG. zurückblicken konnte, feiert am Gonn- 
abend das Feſt der Silberhochzeit. 


16. 
h 


Die Kenntnis des gefährlichſten Gift- 
pilzes ift leider noch viel zu wenig verbreitet, 
was durch die alljährlich wiederkehrenden Pilz ⸗ 
vergiftungen bewieſen wird. Der grüne 
Knollenblätterpilz ift dabei der Haupt- 
übeltäter. Auf ſein Schuldkonto ſind die meiſten 
tödlich ausgehenden Pilzvergiftungen zu ver- 
buchen, in manchen Jahren bis zirka 100 Todes- 
fälle in Deutſchland. 

Sein Hut iſt gelblich bis grünlich, meiſt 
etwas faſerig geflammt; er kann aber auch ganz 
weißlich vorkommen und ſomit Anlaß geben 
zu einer leichtſinnigen Verwechſlung mit dem 
Champignon. Blätter, Fleiſch und Stiel des 
Knollenblätterſchwammes ſind weißlich. Der 
Stiel ift zuweilen etwas gelb-grünlich getönt. 
Das wichtigſte Merkmal des Knollenblätterpilzes 
iſt der Knollen am Stielgrund, oft allerdings ganz 
unſichtbar, weil er mehr oder weniger in den Bo⸗ 
den eingeſenkt iſt. Die weißlichen Hautfetzen am 
Rande des Knollens umſchließen in der Jugend 
den ganzen Pilz. Dieſe Jugendformen des Pnol- 
lenblätterpilzes find ganz weiß und kommen ähn⸗ 
lich wie Boviſte aus dem Boden. In feinem 
oberen Teil trägt der Stiel einen herabhängenden 
weißen Ring, welcher als Schleier die Blätter in 
der Jugend ſchützend überſpannt. Der ganze Pilz 
wird gewöhnlich ungefähr 10—12 Zentimeter breit 
und ebenſo hoch. Der Geruch dieſes gefährlich 
ſten Giftpilzes ift honigartig⸗ſüßlich, bis- 
weilen widerlich - ſüßlich, aber nicht un- 
angenehm kartoffelkeimartig, wie das meiſtens 
angegeben wird. Der grüne Knollenblätterpilz 
im Laubwald, beſonders unter 


* Herrenſchneider⸗Zwan lehrt ; 
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of. : A „Swe 
zahlreichen Professoren und Aerzten aus Pom- bei der em fid die 


mern und den an renzenden Gebieten beſucht. des Beitrittszwanges erklärt hat, hat der 
Aus der Fülle der Vorträge deren gel mehr Regierungspräſident angeordnet, daß zum 1. Di- 
als 25 betrug, wird insbeſondere die Gruppe her- tober eine Zwangs in nun für das 
vorgehoben, die der produktiven Für- Herren Wreiberbanimert umfaſſend 
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„Kriegsbeſchädigte und Kriegerbinterbliebene. 
Der Era pak deutſcher „ 
digter und Kriegerhinterbliebenet, 
Lan 8 8 teilt uns mit: In 


auf dem weit verzweigten 


—:: . . . 
11. Deutſche Sängerbundesfeſt, iſt in dankbarer 


[Bobrek⸗Karf n 


der grüne Knollenblätterpilz fordert jährlich 
100 Todesopfer 


Eine Verwechſlung des grünen Knollenblätter⸗ 
pilzes z. B. mit dem Champignon, dem Grünling 
oder mit grünen Täublingen kann nur durch 
gröblichen Leichtſinn entſtehen. Der 
Champignon iſt leicht an den anfangs roſa, zuletzt 
dunkel-ſchokoladebraun werdenden Blättern auf 
der Hutunterſeite zu erkennen. Eine knollige 
Scheide am Stielgrund fehlt ihm; der Geruch der 
Champignonarten ift angenehm würzig, öfters 
anisartig. Der im Kiefernwald bortom- 
mende Grünling iſt ſofort kenntlich an ſeiner 
mehr oder weniger gelben Farbe in allen Teilen; 
knollige Scheide und Ring fehlen ihm gänzlich, 
wie dies auch bei den Täublingen der Fall iſt. 
Eßbare grüne Täublinge ſollte nur der Kenner 
ſammeln. 

Nach dem Bericht der mediziniſchen Jachkom⸗ 
miſſion der Deutſchen Geſellſchaft für Pilzkunde 
kann eine Gabelſpitze voll vom grünen Knollen. 
blätterſchwamm den Tod herbeiführen. 
Die Gefährlichkeit iſt deshalb ſo außerordentlich, 
weil die Giftwirkung ſich erſt nach 6—40 Stunden, 
meiſt mit Erbrechen und Durchfall, äußert. Bei 
den geringſten Anzeichen einer Pilzvergiftung 
ſollte man für ſofortige gründliche Entleerung 
von Magen und Darm durch Bred- und Ab- 
führmittel ſorgen, wie auch für fofortige 


ärztliche Hilfe. 

Man hüte ſich vor allen ähnlichen Pilzen, die 
eine Knollenſcheide e bes 
ſitzen. Es gibt bei uns noch eine ganze Reihe bon 
ollenblätterpilzarten, die zum Teil 
ebenfalls febr giftig fm (Fliegenpilz, Ban- 
therpilz uſw.]. r ſolche Pilze darf man eſſen, 
die man ganz genan und als unſchädlich kennt. 


7. ãdddd ERE vv EEE ATETEA 


Fuhrich aus dem Heimgarten Neiße im Saal 
des ugendheimes Gutenber ſtraße) ſeine 
2. Ai ya Hunde im Sinde der Bolts- 
muſikpflege ab. ema: Wanderlieder. 


* 
° e Volkspartei. Sonnabend, 20 Uhr, 
n 


indet im rthaus die lezte Wahlkundge⸗ 
ung der DREP. ftatt. Es ſpricht Hauptſchriftleiter 
Dr. S naat, Oppeln, über das Shema „Unfere Geduld 
iſt nun u Ende“. 


Turnverein. Der Verein veranſtaltet eine 
Wochenend Wanderfahrt Nad 
rt Son „ 2 Uhr 


Weiß. Am Donnerstag, 20 r, bei 

Songa Monatsder r Unföfefens, 

Mannſcha 1 für Senioren; ab 19,30 Uhr 
end. 


* kath. Kaufleute. Am D st 
m et 
fällt die Sitzung aus. Das Heim in geöffnet. % 


Spiel. und Sportverein. Die vom Geſchäfts⸗ 


' usgelommen, die es den Ver- [führenden Vorſitzenden Bytomfli geleitete 
Anerkennung ihrer kulturellen Verdienſte die ee ele 1 ſich über Monatsverſammlung fand im no ſtatt 
Goethejahr- Medaille der Stadt Frank⸗ ihre Anſprüche zu unterrichten. Nach den Beſtim⸗ rſportwart berichtete über den Stand der 
furt a. M. zuerkannt worden. mungen der S piver ved vom 6. Oltober Verbandsſpiele i 


Eröffnung einer Luther⸗Akademie. Im Schloſſe 
ondershauſen wird anläßlich einer 
des Wernigeroder Apologetiſchen Eemi- li 
nors am 7. Au, 
e 


kademie“ 
t . der demie ift die Zuſammen⸗ 
ührung von Brieftern aller lutberiſchen Län⸗ 
der zur Vertiefung in die Wiſſenſchaft des Chri- 
ſtentums im Sinne der lutheriſchen Reformation. 

Internationale Rechtsangleichung. Der feit 
löngerer Zeit von der otionalen Akademie 
für Rechtsvergleichung geplante Kongreß wird 
vom 2. bis 6. Auguſt im Haag abgehalten wer- 
den. Er wird in fünf Sektionen tagen. 


t die „uther⸗ 


Kriegsbeſchäd d he ener h 
iegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener fin 
Aus unftserteilung und Hilfeleiſtung 


Wie alt werden Aerzte? Eine Statiſtil über 
die Sterblichkeit der Aerzte ſtellt als 
Durchſchnittsalter — 69 Jahre feft. Todes- 

ſollen F 
eine beſondere Rolle ſpielen. 

Kongreß der Marionettentheater. Die Ma- 
rionettentheater, die ſich 1929 zu einer 
internationglen Vereinigung zuſammengeſchloſſen 
7 77 wollen im Jahre 1933 einen Kongreß in 

ö n abhalten. 

Ein Segelflug-Film. Zuſammenarbeit mit 
der deutſchen Luftſport⸗Ausſtellung, die in der 
vom 1. bis 28. Oktober 1932 vom Ber- 
liner Meſſeamt veranſtaltet wird, foll ein 
Tonfilm gedreht werden, der die Entwicklung 
des Flugweſens und die Ausbildung der ping 
ihüler vom Segelflieger bis zum Kunſt⸗ 
flieger ſchildert. Die Mitwirkung erſter Fachleute 
der Luftfahrt iſt bereits geſichert, und der Deutſche 
Luftfahrer-⸗Verband hat die Filmaufnahmen feines 
Archivs zur Verfügung geſtellt. Die Aufnahmen 
werden im Auguft während des Guropa⸗ 
Iònges und anſchließend in der Rhön und in 
Staaken gedreht. 


Me nanſammlung vor dem Ges- 
eee 


he feft- 


ſch, der am 


e atte. 
EP nelgeritänerfähren 


Gollaſch vorläufig in . 
ichen 


Acht Woche 
Deviſenſchiebung. 
Schöffengericht f 
Pirn- 
Verbrechen gegen die 
des Reichspräſidenten über die 


der Deviſenſchieber 


Dr. Fr. Zeuner: „Die erdgeſchichtliche ent ei 
o be 
hei gebracht hatte und von hier aus das unſau⸗ 


wicklung von Südweſtoberſchleſien“, 
31 Seiten mit einem Bilde. 

Dr. Fr. Zeuner, Privatdozent in Freiburg i. Br., 

früher 15 p Ae Tar eine fühlbare Lüde in der 


Betrag von 20000 Mark abzuheben. Die por 
bebörde, die auf Holzmann ein wachſames 

) fer erneuten Deviſen⸗ 
ſchiebung Wind bekommen, und der Angeklagte 


beantragt. 
wurden für das Rei 

* 2. offene Singſtunde mit Hermann Fuhrich. 
Am Freitag, 12, 


ewertet hat. — 
feden, der f9 mit der 2 Ober 
igt und iſt im e 


joon Horn, 


uguſt. 20 Uhr, hält Hermanni gegen 


„ Deutſchnationale Volkspartei. Sonnabend, 19 uhr, 
uc im Hüttenkaſino Bobrek Hauptſchriftleiter Dr. 
naak, Oppeln, in öffentlicher Wahlkundgebung. 


ons 


Gletmwib 


* Folgenſchwerer Verkehrsunfall. 
Am Mittwoch um 17,30 Uhr wurde der Dreher 
Paul Grzibek, wohnhaft Flugplatz 17, beim 
Ueberſchreiten des Peter⸗Paul⸗Platzes von dem 
Kühler eines Perſonenkraftwagens erfaßt. Er 
erlitt eine 5 Zentimeter lange Wunde an der 
Stirn, eine Gehirnerſchütterung, einen 


Unterarmes und Hautabſchürfungen. Er wurde 
in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 


sen erfüllt haben, hat ihnen der Deutſche 
eſchsausſchuß für e en dieſes 

. r 

das Stadtamt für Leibes- 


„Goldene Hochzeit in Rauden. Anläßlich der 
Goldenen N wurden dem Rektor und her⸗ 
zoglichen Renkmeiſter g. D. Wiechulla und 
Gemahlin, Rauden, e Ehrungen zuteil. 
Repierförſter Marx, Vorſitzender des Raudener 
Kriegervereins, überbrachte im Auftrage des 
Preußiſchen Landeskriegerverbandes (General 

p Berlin) ein geſchmackvoll Arte 
Bild des Generalfeldmarſchalls von Hinden» 
bur 9 iele Telegramme, Briefe und Glück⸗ 
wunſchkarten zeugten von Anerkennung und 
Wertſchätzung. Unter den Gratulanten find bes 
onders zu bemerken: Herzog und Herzogin von 

atibor, Corvey, Prin, k in Friedri i 
helm von Preußen, Tabac, N 
ronin von Reiſchach, Berlin, 
Margarete von Ratibor, räfin 
Jauer, Baron Eck von Reiſchach, 
Gra von Ledebur, 
Schwartzkopf, Borkum, u. a. 
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Naſenbeinbruch, einen ſchweren Bruch des rechten] 


und Abzeichen] ſch 


Beeren pflücken 


Jetzt ift es die allerhöchſte Zeit! Die Jo ⸗ 
hannisbeeren und die Stachelbeeren 
fallen ſchon überreif von den Sträuchern. Alſo 
ſchnell eine Papiertüte und hinaus in den Garten! 

„Die guten ins Töpfchen, die ſchlechten ins 
Kröpfchen,“ heißt es da mit den Worten des Mär⸗ 
chens vom Aſchenbrödel und ſeinen Tauben. Nur 
daß uns keine Tauben und beine Heinzelmännchen 
zu helfen pflegen. Die Heinzelmänn chen ge- 
hören ja überhaupt nur nach dem Weſten, in die 
Gegend von Köln, und wenn wir auch in Ben- 
then einen ziemlich ſtarken Klub der Rheinländer 
und Weſtfalen haben — die Heinzelmännchen ſind 
nicht mit nach Oſtland gekommen 

Da gilt es denn, ſelber zu pflücken, was von 
den Sträuchern herunter will. Und was nicht 
will, erit recht. Syſtematiſch einen Zweig nach dem 
anderen vorgenommen, einen Buſch nach dem an= 
deren, kommt man ſich vor wie ein Heu- 
ſchreckenſchwar m, der die Felder Kahl frißt, 
oder wie ein kleiner Feldherr, der das Ge- 
lände voll Zähigkeit und Ueberlegung durchkämmt, 
bis nichts mehr vom Feinde übrig iſt. 

Und wie gut ſchmeckt ſo eine Beere vom 
Strauch! Oder ſo eine Erdbeere, direkt unter dem 
ſchützenden Grün der Blätter hervorgeholt. Das 
iſt doch etwas anderes als wenn man ſie kauft, 
nachdem ſie durch Dutzende von Händen gegangen 
ſind. Alles, was die Erde an Duft und Kraft be⸗ 
ſitzt, lebt noch in dieſer friſch gepflückten Frucht 
— es iſt wie eine Badekur am Ort der Quelle, wo 
man auch die geheimnisvollen Kräfte der Natur 
aus erſter Hand viel deutlicher und mit allen 
Sinnen zu ſpüren bekommt. 

Jeder Menih, der einen Garten fein eigen 
nennt, iſt zu beneiden. Er hat wirklich noch ein 
Stückchen Erde, auf dem er der Herr iſt und auf 
der er das Ereignis der Schöpfung an vielen 
hundert Pflanzen täglich neu beobachten kann. 
Und wenn er am Abend, müde von der Arbeit, be⸗ 
laden mit koſtbaren Früchten, zurückkommt — 

.. . dann lächelt die ſorgliche Hausfran s 
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Stephanſtraße em Nationalſozialiſt von 
zwei Kommuniſten angefallen, zu B 
geworfen und mit Fäuſten bearbeitet. Drei Poli- 
de rſtreuten die Menſchenmenge, die fi 

ort angeſammelt hatte. Kurz darauf ſammelte 


ſich in einem Lokal auf der Petersdorfer Straße 
eine nationalſozialiſtiſche Werbekolonne. Einige 


denen drei als Sommunikten erkannt 

‚ ergriffen beim Herannahen der y 
t. — Um Ubr zeigte ein Kommuniſt 
enn ii Sieblnun en Te ale kaad 
i i ei nt £ 1 
iſten mit einem Kriſckſtock über den Kopf geſchla⸗ 
en worden zu fein; er hatte eine klaffende 

unde, an der linken Schädelſeite. Einzelne 
die um dieſe Zeit die 
Straßen durchzogen, wurden von der Polizei 
zerſtreut. 


pur. 
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* Silberhochzeit. Hauptlehrer Kolbe und 
po * am Freitag Dr der Silbernen 
zeit. 


holz und Bankbeamter Urbach, im Ra 
Lehrer Scholz und Bankbeamter Riebniger, 


Slawentzitz 


* Vaterländiſcher Frauenverein. Die Spiel 
ule feierte das Kinderfeſt, an dem 
70 Kinder teilnahmen. Unter Vorantritt der 
Muſikgruppe der Deutſchen Jugendkraft 
und mit Geſang und Lautenſpiel der Jugend- 
gruppe des Vaterländiſchen Frauenvereins vom 
Roten Kreuz Slawentzitz bewegte ſich der Zug 
von der Spielſchule durch das Dorf nach dem 
Fürſtlichen Gaſthausgarten. Dort 
wurden die Kinder mit Kaffee und Kuchen und 
am Abend mit Würſtchen bewirtet. Am Abend, 
vor Eintritt der Dunkelheit, marſchierten die 
Kleinen mit Lampions zurück. 


Achtung! 
Saison-Ende! 


Nochmalige Preis-Wende 


in Herrenstoffen 


Veberzeugen Sie sloh! 
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CUnterhalfungsbeilage 


Grafen als Zirkuskünſller 


Im Zirkus Molier, beim letzten Gentilhomme von Paris 


Wenn ein Fremder, der in das intime Leben 
der Pariſer mondänen Welt nicht eingeweiht iſt, 
vom „Zirkus Molier“ vernimmt, ſo wird er 
ſich darüber kaum etwas n beſtimmt 
aber nicht das Richtige vorſtellen können. Es gibt 
in Paris tatſächlich einen Privatzirkus, zu 
dem man nirgends Eintrittskarten 
kaufen kann, ſondern zu deſſen Vorſtellungen 
nur Einladungen ergehen. Um dieſe Ein- 
ladungen aber 1 ſte das ganze elegante 
garis. Bei dieſen Vor tellungen muß man ba- 

ei geweſen ſein, wenn anders man nicht aus der 
Liſte der Pariſer Oberen Zehntauſend geſtrichen 
ſein will. 

Dieſer Zirkus befindet ſich dicht bei der Porte 
Dauphine, aljo am Bois de Boulogne. Sein 
Beſitzer ift nicht etwa ein überſpannter Amerika⸗ 
ner, ſondern ein ſportliebender Franzoſe. Für 
einen amerikaniſchen Millionär wäre es ja kaum 
weiter verwunderlich, wenn er ſich bei uns z. B. 
eine gotiſche Kirche kaufte, fie nach Amerika jchaf- 
fen und dort getreu wieder aufbauen laſſen 
würde. Es wäre für einen amerikaniſchen rö- 
p auch gar nichts Beſonderes, wenn er ſich auf 

m Dade ſeines Palais eine Autorenn- 
bahn bauen ließe, oder in feinen Salons 
Raſſehühner züchtete, oder ſeine Pferde in 
eidene jamas kleidete. 
eiten find ja bereits längſt dageweſen!] Aber 
einen Privatzirkus hat fih bisher ſelbſt 
ein Amerikaner noch nicht eingerichtet. 

Nun, Herr Molier, der einen ſolchen Pri- 
vatzirkus ſein Eigen nennt, iſt weder Amerikaner 
noch Millionär. Er hat ſich dieſen Zirkus in 
ſeinem Hauſe in der Rue Benoville im Jahre 
1880 lediglich als leidenſchaftlicher Pferde- 
ET einrichten laſſen, um als einer der 

eſten Reiter ſeiner Zeit ſeiner unwiderſtehlichen 
Liebe zu Pferden voll leben zu können. 

Anfangs betrachtete man ginen Zirkus als 
eine Kurioſität. Die Pariſer Ge- 
ſellſchaft, zu der fih Molier rechnete, war 
empört darüber, daß er, ein Mann von Welt, 
wie ein Zirkusdirektor Pferde dreſſierte! Hatte 
man ſo etwas überhaupt ſchon erlebt? enn 
er nur Pferde dreſſiert hätte! Aber er 

ſierte“ auch Frauen, Damen der guten 

riſer Geſellſchaft, die er in feinem Privat- 
zirkus zu Kunſtreiterinnen und Akrobatinnen 
ausbildete. Das Tollſte jedoch erſchien ihnen 
allen, als er Damen beſter Kreiſe dafür gewann, 
lebende Statuen zu ſtellen, ſich aljo faſt 
ganz ee zeigen. Herr Molier fand wei- 
der „wahnſinn 


in ſeinen Zirkus aben, um zu fechten, Par- 
terreakrobatik zu treiben, Todesſprünge zu 
wagen, als Jongleure und Schlangenmenſchen 
aufdutreten uiw. Wohlverſtanden, fte mußten 
alle Herren und en der allerbeſten 
Kreiſe Sein, ſonſt wurden fie nicht „angeſtellt“! 
Molier war in der Tat einer der eriten Fran: 
zoſen, der in 8 (wenn auch auf etwas 
abſonderliche Art) Sport propagierte und 
Athleti! trieb. Nach und nach zog er immer 
mehr Leute aus der Pariſer Geſellſchaft ber ⸗ 
aus, bis fein Zirkus allmählich zu einem Treff- 


ordene Amateure, die fih] ba 


Sechs 


Doktor Myſius pielt mit ſich eine General- 


repiſion ab: Er batte niemand, auf den er Rück⸗ 
cht zu nehmen brauchte: außer feiner Mutter. 
e batte ihn frei ent cheiden laſſen. Lange war 
er einſam geweſen. Das Vermögen des Vaters 
— eines berühmten Arztes — batte ihm von 
vornherein wirtſchaftliche Unabhängigkeit geſichert. 
18 junger Anwalt konnte er um eine reiche 
Erbin anhalten und die Vielumworbene þeim- 
führen. An der Seite dieſer Frau hatte er ein 
anz großes Haus dita: Aber ſchnell verengerte 
ch der geſe Haft e Kreis, als die dag e 
rau begann, auf unſinnigen Reiſen das Ver⸗ 
mögen zu perſchwenden, als fie ION lich dem 
Balter des Morphinismus bis zur Unbeilbarteit 
berfiel. Nur eine Epiſode war dies feſtlich rau. 
ſchende Leben in Myſius Daſein geweten. Dann 
wurde er wieder der Einſame, Unabhängige, ganz 
auf ſich Geſtellte. Nun wollte er dieſe Fahrend 
raten, die ihm ein Zufall in die Arme. 
tt An ein Spiel, ohne Verpflichtung, 
ohne Bindung gei er zuerſt gedacht. Aber er 
a 2a an ihren ſchönen Augen, an ihrer 
Lieblichleit doch gleich ſtärker die Stige verjengt, 
als er ahnte. Immer tiefer, hatte ſich die Erin- 
nerung an dies Mädchen in ihn eingegraben, 
fie wurde zur Sehnſucht, zu wahrhaften Nei- 
gung, zur Liebe. — Sie war ungebildet, vielleicht 
nicht einmal e r Gewiß, das war ein 
Mangel. Aber auch ein Vorteil: ſie war naiv, 
unverbildet, unverdorben, ſie war kein Kompro⸗ 
miß von Kopf und Herz, ſie war nur Herz, 
ges, warmes, echtes Sers Im Lachen ihrer 
lauen Augen war er froh, in ihren Armen glück⸗ 
lich. Weshalb ſollte er ihr dies Glück nicht dadurch 
danken, daß er ihr ſeinen Namen gab und ſie 
teilnehmen ließ am Extrage ſeiner Arbeit? 
„Ich babe“, ſagte Myſius, als fie vom Stan- 
besamte kamen, „Deiner Mutter eine kleine 
Rente ausgeſetzt. Run wollen wir auch die An- 
gelegenheit mit Miſter Golden, Deinem Vater, 
in Ordnung bringen. Es iſt nicht gut, Menſchen 


im Leid zu laſſen. Wir fahren nach London. Dort 
hält ſich Golden auf.“ 

Dolinda 
kt ganz ſicher, 


k nicht mehr. Sie fühlte ſich 
8 "iý Ei Aber ſie fragte 


ſie nicht zuerſt die Mutter beſuchen wollten?) 


(All dieſe Sonderlich⸗i 


etrie- ift 


punkt des mondänen Paris wurde. Und beute 
gibt es kaum eine geſellſchaftliche Veranſtaltung 
in Paris, die eleganter wäre als die alljähr- 
lich nur einmal ſtattfindende Zirkusvorſtel⸗ 
lung bei Molier, die den eigentlichen Abſchluß 
der Pariſer Saiſon zu bilden pflegt. 


Ein ganz phantaſtiſches Bild entrollt ſich vor 
den Augen der Bevorzugten, die zu dieſer Bore 
ftellung eingeladen werden. Vor dem Hauſe 
Moliers die herrlichſten Autos. Damen in gro» 
ßer Toilette und Herren in Frack entſteigen 


ihnen. Die Einladungskarten werden peinlichſt 
genau kontrolliert; Lakaien in roten 
Fräcken geleiten die Geladenen zu ihren 


Plätzen. Die Creme der Pariſer Ariſtokratie 
ſieht man bier vereint. Tie er ſte Balkon⸗ 
reihe ift für die Damen reſerviert, die fi 
an dem Schalwettbewerb beteiligen, wobei man 
die wundervollſten Tücher zu ſehen bekommt. 
Gerade dieſes Bild ift ungemein reizvoll, Nur 
bei ganz wenigen Gelegenheiten ſonſt ſieht man 
ſo viel und ſo reichen Schmuck an Perlen und 
Edelſteinen wie hier. 

Die Vorſtellung beginnt. Das Programm 
wird eröffnet von Herrn Molier, dem jetzt 
87jährigen ſelbſt, der, immer noch friſch und jung 
im Sattel, die ſchwerſten Pas und Uebungen det 
hohen Schule reitet. Donnernder Beifall 
wird ihm geſpendet. Lyſianne tritt auf; die 
reizende 19 jährige Nichte Moliers. Sie führt 
ernſte und heitere Akrobatenkunſtſtücke vor, um 
die ſie mancher Berufsartiſt wohl beneiden 
könnte. Frau Molier führt unter ihrem Mäd- 
chennamen Blanche Allarty ihre dreſſierten 
Pferde Cocotte und Pathos vor, die moderne 
Tänze tanzen. Blanche Allarty, die beſte 
Schülerin des alten Molier, war w e be⸗ 
rühmteſte Kunſtreiterin ihrer Zeit. Sie, ift heute 
auch ſchon über 60 Jahre alt, aber erſtaunlich in 
ihrer Leichtigkeit, mit der ſie die ſchwierigſten 

ummern zeigt. 

Sämtliche Nummern werden, wie man ſich aus 
dem hübſch illuſtrierten Programm über⸗ 
zeugen kann, ausſchließlich von Amateuren 
vorgeführt, von 
So will es die Tradition, ſo erheiſcht es das 
Hausgeſetz Moliers. Selbſt die Zirkusdie ⸗ 
ner fnb Marquis oder Grafen Wir ſehen z. B. 
den Grafen de la Rochfoucauld als Athleten, den 


Grafen Quelen als muſikaliſchen Clown, den 
Grafen Potocki — eine der marlanteſten Figuren 
der Pariſer Oberen Zehntauſend — als Wiro- 


aten uſw. 


Der Zirkus Molier hat in dieſem Jahre fein bob 


5o jähriges Beſteben beſonders feierlich 
begangen. Sämtliche verfügbaren Karten waren 
dazu ſchon lange im voraus vergeben. Etwas ge- 
rührt und befangen geſteht uns der alte, Gar- 
mante Herr Molier am Schluß der glänzenden 
Vorſtellung: 

„Seit meinem 7. Lebensjahre reite ich. Das 
Reiten war und blieb die größte Leidenſchaft 
meines ganzen Lebens. Ich habe meinen irkus 
der Pferde wegen eingerichtet. Die Pferde⸗ 


wandern mit dem Zirkus 


Roman einer Artisten-Truppe von A. H. Kober 


Myſius winkte ab. ad Oslo werden wir im 
Sommer fahren. Das ift dann die rechte Zeit, 
gleich eine Nordlandreiſe anzuſchließen.“ 

Ihre Erwartung, Mr. Golden in London als 
Attraktion irgendeines Varietés angekündigt zu 
eben, erfüllte fie nicht. Sie ſtudierten die An ⸗ 

läge. Aber der „Mann mit dem goldenen 
achen“ war nirgends zu finden. 

Dolinda wußte Rat. Sie fuhren zu einem 
Agenten. 

Der Agent griff nach feiner Kartothek. „Gol⸗ 
den?” wiederholte er, „Original Golden⸗Eriks⸗ 
on?“ und ex fab. 
eine Frau. Sie nickte 


„Der ift zur Zeit nicht frei“ 
ohne Se deere geöffnet zu haben. „Aber Sie 
können ſich an Mrs. Golden, Traviſtock Place 5 
wenden, wenn Ihre Sache wirklich ſo wichtig 


Dolinda tat dies „Mrs. Golden“ weh. Aber 
„ ihren Mann, ſofort zu ihr zu 


Sie wurden an der Tür des kleinen Hauſes 
leich empfangen von der rothaarigen Englän⸗ 
erin, die Golden bei feinem Gaſtſpiel im Zirkus 
International mitgehabt hatte. 

„Miſter Golden iſt für niemand zu ſprechen“, 
öl fie kurz und wollte die Tür ſofort wieder 


ſagte der Agent, 


ließen. Dann ſtutzte fie, erinnerte fih augen ⸗ 

einlich, Dolinda irgendwo geſehen zu haben. 

„Ja, ich bin Dolinda Eriksſon, ſeine Tochter, 
ehemals in Firma T 

yſius leiſe. 

Die Frau ögerte noch einen Augenblick. Dann 
ließ ſie das Ehepaar ein und führte es — ohne 
die Mäntel ablegen zu laffen — in ein hübſch ans- 
geſtattetes Wohnzimmer. 

„Bitte ſeien Sie ganz leiſe“, mahnte ſie, ging 
zu einem kleinen Vorhang an der Wand, hob ihn 
ein bißchen beiſeite und winkte Dolimda: „Bitte, 
ſehen m Vorſichtig, leiſe, bitte!“ 

Dolinda und ihr Mann guckten durch das 
Zenbesden, Im Nebenzi r 3 


Damen und Herren der Welt. ihr 


dabei prüfend auf Myſius und S 


he 6 Aquilas“, ſagte Frau p 


er, das kahl wie eine Dolinda 


kultur wollte ich damit hochhalten. 


i Autos und; habe ich niemals gewollt. 
Motorräder werden das Pferd niemals ganz verej nur — y 


Ich bin und bleibe 
Reiter. 


drängen können. Es ift nicht meine Ahſicht 82 $ 108 Worte charakteriſieren vielleicht am 
er] be 


weſen, daß die Leute heute in Frack und gro 
Toilette zu mir kommen. 


ten dieſen ſonderbaren Zirkusdirektor, dieſen 


Dieſen Snobismus! letzten Gentilhomme von Paris 


Ein Zeitungspapierband rund um die Erde 


Der Papier verbrauch der Welt 


45 Pfund pro Jahr und Kopf in Deutſchland 


Amerika hat ſchon vor ein paar Jahren mit (1319). Augsburg uſw. Eine 
großen Aufforſtungen begonnen, um ſeiner Pa- mühle 
ſeinem Papierver⸗[Nür 


pierherſtellung und 
brauch genügen zu können. Es werden auch jetzt 
wieder weite Strecken ungenutzten Gebietes zu 
neuer Bepflanzung in Angriff genommen. Der 
Papierverbrauch der Vereinigten Staaten 
hat ſich ins Ungeheure geſteigert, nochzumal 
man aus Papier auch Taſſen, Schüſſeln, Flaſchen. 
Wäſche, Kleider herſtellt, weit mehr als die übrige 
Welt, wo man damit erſt angefangen hat. Die 
Statiſtik weiſt nach, daß in Amerika onf 
ieben einzelnen Menſchen fährli 
150 Pfund Papier tommen, während bei an- 
deren Völkern die Zahl geringer ift: England 76, 
Deutſchland 45, Schweden 39, was ja auch 
noch ſehr anſtändige Summen ſind. 

Die Zeitungen der Vereinigten Staaten 
allein erfordern jährlich 3 Millionen Klafter 
Holz, und man hat ausgerechnet, daß die zwei 
Millionen Tonnen Zeitungspapier, die augen- 
blicklich dort täglich gedruckt werden, ein Band 
von der Breite einer durchſchnittlichen Tages⸗ 
zeitung und einer Länge von 74 Millionen lo- 
meter darſtellt: dieſes Band ließe ſich aljo um 
die ganze Erde am Aequator legen. 

Amerika hat die Papierfabrikation von 
Europa, hauptſächlich von England, äber- 
nommen, und zwar erſt im 18. Jahrhundert. In 
Europa ſelbſt ift fie mehrere Jahrhunderte älter. 
Und erfunden ift das Papier ſchon vor Chriſti Ge- 
burt, von den Chinefen; es wanderte von dort 
nach Japan und Korea und zu den Tataren. 
Man bereitete den Brei, wie heute, aus Holz, 
auch ſchon aus Lumpen, und es wurde ſchon ſo 
ſtark hergeſtellt, daß man Häuſer daraus bauen 
konnte. Bei den Tataren lernten es dann auf 
ihren en die Araber kennen, und diefe 
brachten es nach Spanien. 

Zunächſt waren die Papiermacher G 3 
t. 


pri hry das ſcheint 


Kastilien 


aut hatte. Sein 
ber ſie erkannten 
chen“ 


Tiſche, auf dem er Puppen au 

Geſicht konnte ſie nat ſehen. 

auch ſo, daß der „Mann mit dem goldenen La 

ſchwer krank war. Sein Haar war ſchneeweiß, 

jew, Su zitterten, wenn er mit den Puppen 
erte. 

Myſius wandte fih ſchnell wieder vom Fen- 
ter weg. Er wollte nicht auf dieſe Szene 1 
e ſeiner Frau rſcheinlich ſchmerzlich war. 
In der Tat war Dolinda tief ergriffen. Die 
ei Kraft, mit dex fie einſt die Bitten und 
orderungen dieſes Mannes abgewieſen hatte 
war von ihr gewichen. Sie empfand jetzt nur noch 
inniges Mitleid mit ihm. 

Sie wollte an das Fenſter klopfen, ihm zu⸗ 
winken, eine Verbindung berſtellen. r . 
Frau, die hier ſeine Gattin ſpielte, riß ſie zurück. 


otteswillen! Er darf hier niemand 
Dann deutete ſie auf ihre 
tirn. „S n fo. Ganz 
plötzlich fin Ci a Dann  börte er auf zu 
ete fi 


Dolinda hatte, als ſich die Haustür hinter 
ihnen ſchloß, das Gefühl, nicht die ganze Tra 
gödie ihres Vaters erfahren zu baben. Zugleich 
aber empfand ſie eine gewiſſe Beruhigung: dieſe 
Frau ſchien den Kranken wirklich zu lieben und 
ihn gut zu beforgen. Sie hatte übrigens Dolinden 
auch versprochen, ihr von Zeit zu Zeit Nachricht 
über Goldens Befinden zu geben. 

Durch Nachfragen erfuhr Dolinda noch fol. 
gendes; Der „Mann mit dem goldenen Lachen“ 
war eines Abends, im Olpmpia-Zirfus, mitten 
in ſeiner Arbeit zuſammengebrochen, mußte aus 


der Manege getragen werden und fiel in ein 
pei es Nervenfieber. Als ſteinalter, ted« 
ranker, hilfloſer Mann war er vom Kranken- 


ette wieder aufgeſtanden Seitdem hauſte er 
völlig einſam in ſenem Zimmer, duldete nur die 
Ferro ige Frau um ſich, lehnte jeden Beſuch 
grob ab. 
Schon vier Tage nach ihrem * Beſuche 
in Goldens Hauſe wurde Frau ius im 
otel angerufen: fie fole h ort nach Taviſtock 
Place 5 kommen. Sie ging ſogleich, begleitet von 
ihrem Manne. 
„Er hat nach Ihnen gefragt“, empfing fie 
die Haid n „er will Sie ſeben.“ Eh fibre 
wieder an jenes Fenſter, ſchlug den 


efängniszelle war, ſaß Golden vor einem großen! Vorhang zurück und pochte. 


e] wurde 


richtige Papier- 
legte dann Ullmann Stromer in 
rnberg 1390 an. Bis dahin wurde das 
Papier aber nur von einer ganz kleinen Minber- 
eit der Menſchen benutzt, meiſt von Gelehrten. — 
it der Erfindung der Buchdruckerkunſt 
nahm es jedoch einen großen Aufſchwung: 
heutigen immenſen oben geſchilderten Verbrauch 
haben aber erſt die letzten 50 Jahre geſchaffen. 


Stirbt die Sphinx von Gizeh? 


Will man ein Symbol für die Ewigkeit 
nennen, dann pflegt man die gewaltigen Dent- 
mäler ägyptiſcher Baukunſt, Pyramide und 
Sphinx, anzuführen. Leider ſcheint die große 
Sphinx von Gizeh jetzt von ernſtlichen Ver- 
fallserſcheinungen bedroht zu ſein. Schon 
im Jahre 1864 mußte die Sphinx von den Jabr- 
hunderte alten Sanddünen befreit werden. Jn- 
zwiſchen waren dieſe wieder um 3 Meter ange- 
wachſen. Im Jahre 1925 erfolgte eine neue 
Säuberung, bei der ein herrlicher Altar und 
ein Standbild des Pharao Tutmes VI. entdeckt 
wurden. Jetzt muß man leider feſtſtellen, daß die 
atmoſphäriſchen Einflüſſe und Wüſtenſtürme 
einen verheerenden Einfluß auf die Sphinx aus- 
geübt haben. Die rieſigen Blöcke, auf denen ſie 
ruht, find unterwühlt und zermürbt. Im 
Geficht zeigen ſich bedenkliche Sprünge. 
Falls noch etwas an der Sphinx gerettet werden 
follte, wird es jetzt höchſte Zeit, einzugreifen. 


Ein Staat zahlt Alimente 


Durch den Budapeſter 1 i A wurde 
der 1 Staat ſoeben zur Zahlung von 
monatlichen Alimenten in Höhe von 15 Pengö 
an ein Mädchen verpflichtet, deſſen Vater, der 
bisher die Alimente zahlte, bei politiſchen Une 
ruhen von einem Beamten erſchoſſen wurde, 
nicht zum Waffentragen berechtigt war. 


= Dringt rasch in die Haut ein 
Hinterlässt keinen Glanz 


5 Nebenzimmer fuhr Golden von feinem 
Stuhle hoch. Er glotzte wütend nach der Stö⸗ 
rungsquelle. Als er dort Dolindens Geſicht ſah, 


b| entſpannte fih ſein wutgeſchwollener Kopf, wurde 


ein Gewirr ſch Fee ant . fag Lappen, ein 
fables Chaos, in dem nur die flackernden Augen 
noch Leben verrieten. 

Er winkte: Dolinda ſoll näher kommen. 

Aber wie? — Es war feine Verbindungs⸗ 
tür zwiſchen den beiden Zimmern zu entdecken. 
Die Frau nahm Dolinda ſchnell an der Hand, 
eilte mit ihr durch mehrere Räume, bis zu einer 
tapezierten Tür, durch die man in Goldens Zim⸗ 
mer gelangen konnte. í 

Myſius war feiner Frau nachgegangen. Er 
aber nicht zu dem Kranken eingelaſſen, 
ondern mußte ſich damit begnügen, durch das 
uckfenſter zu belauſchen, was mit Dolinda 


geſchah. 
Als ſie Golden gegenüberſtand, wich er ein 
zar Schritte zurück. Er packte jeine Puppen, als 
eien ſie bedroht, und feine Züge verzerrten fi 
ielleicht wollte der nie etwas jagen, viel- 
leicht lachen, man konnte es nicht deuten. 


Dolinda ging langſam nä u ihm n, 
i 8 im näher zu i er 


ME die nach ihm aus. Er ließ die 
pen auf den Tiſch fallen, hob die Arme und 
ruckte fie dann auf und nieder, wie ein Signal. 
automat, unaufhörlich, immer ſchneller. bei 
verſuchte er etwas zu ſprechen. Er wurde rot ins 
folge der Anſtrengung Plötzlich drehte er ſich 
wie ein Rajender im Kreiſe, hielt einen Augen⸗ 
blick an, riß die Puppen und das Modell eines 
Jufttrapezes gegen Dolinda hoch. Mit höchſter 
1 rachte er ein Wort: „For landet“ 
über die ſchlaffen Lippen. Dann fiel er zu Boden. 


„Dolinda ſtürzte E y ihm. Die Frau und Myſius 
eilten hinzu. Der nn mit dem goldenen Lachen 
atmete nicht mehr. Er war tot. 


Goldens Begräbnis war wohl das ſtillſte, 
das 157 5 einem Londoner Friedhof ſtattfand. 
Nur die Frau, die dem Toten in den letzten 

ahren Geföhrtin pro war, und Dottor 
ius gingen mit dem n Geiſtlichen 
Dolinda lag krank im 


inter dem Serge ber. 
otel. Ihre erven waren durcheinander 
geſchüttelt. 
Nach einigen Tagen war ſie wenigſtens wieder 
Berli binden nn fie — tiam — na 
erlin bringen konnte. Als Kranke bezog Dolinda 


Myſius ihr neues Heim. 
(Fortſetzung folgt.) 


r 


r 


en 
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Im Zeichen der fünf Ninge 


Morgan Taylor ſpricht Olympiſchen Eid doll aus ſich heraus, es wird vorſichtig und 
nach einem genauen Plan gearbeitet, um die 


Auch bei den 10. Olympiſchen Spielen wird Krä $ 103 es r 
1 ; ; äfte nicht vorzeitig aufzureiben. Auf der 
r N AN Hanisch Aſchenbahn kann man die gleiche Feſtſtellung 
abgegenge! fer feinen Aktiven der machen. Scharfes Training bevorzugen neben 
Dlompiſche Comité hat unter feinen Aktiven den | den Finnen nur noch die Japaner, Kanadier und 
Kumbenweitreiochmann Morgan Ta plor mit Bauen Der Gen es aant, A die Stim- 


dieſer ehrenvollen Aufgabe betraut. Taylor be⸗ À 
ftreitet feine 3. Dipmpilden Spiele,“ Er gewann | mang ber bentiden Mannicheft ift nach wie vor 


1924 in Paris die 400 Meter Hürden und wurde 
1928 in Amſterdam über die gleiche Strecke dritter Die „Olympiſche Schönheitskönigin“ 1932 
z N 
Bei den Olympiſchen Spielen des Jahres 1928 


Preisträger. 
Straßenfahrer auf der Strecke in Amſterdam galt die ſchöne Kanadierin Ethel 
Catherwood einſtimmig als die ungekrönte 
Schönheitskönigin der Spiele. In dieſem Jahre 
ſind in Los Angeles mehrere Bewerberin⸗ 
nen vertreten, die Anſpruch auf den Titel er- 
heben können. Amerikas Favoritin iſt Eleanor 
Holm, die bekannte Schwimmerin. 
Holm iſt ſo hübſch, daß ſie ſogar ein Angebot von 
den „Ziegfeld Follies“ erhielt, was fie aber ab- 
ehnte. Die nordiſchen Länder haben ebenfalls 
eine Vertreterin des Schwimmſports, die kleine 
Ingeborg Sz ökviſt, zu ihrem Liebling erhoben. 
Die blonde chwedin iſt außerordentlich populär. 
Im deutſchen Lager erfreuen ſich 
Oeſterreicherinnen Ellen Preis und Mãdy 
Epply großer Wertſchätzung. Da die Film- 
Camarillo bringen eine glatte Abfahrt. Dann geht induſtrie von Hollywood in Los Angeles ſtark 
f | 3 : f l vertreten ift, wird man die ſchönſten Teil- 
E Kilometer). Hier biegt die Straße im ſpitzen nehmerinnen an den Kämpfen auch in Europa 

ch nachher auf der Leinwand zu jeben bekommen. 


Kongreß für Freizeit⸗Geſtaltung 


Den Reigen der vielen Tagungen anläßlich 
der Olympiſchen Spiele in Los 1 er; 
öffnete der I. Internationale Kongreß für Frei- 
zeit⸗Geſtaltung und Erholungsfürſorge. Unter 
den Vertretern der 29 Nationen, die zu dieſer 
Tagung Delegierte entſandt hatten, befanden lic 
deutſcherſeits Exz. Lewald, Dr. Diem un 
Karl Ritter von Halt. Nach der Begrüßungs⸗ 
anſprache des Gouverneurs von Kalifornien, 
James Rolph, und der Erwiderung von Graf 
Baillet » Latour, dem Präſidenten des 
Internationalen Olympiſchen Komitees, wurde in 
die Tagesordnung eingetreten, die lediglich Vor⸗ 
träge namhafter Sportführer vorſieht, um ſo in 
großzügigem Meinungsaustauſch von den Erfah- 
rungen der anderen zu lernen. 
and der Vortrag, den Dr Diem über das 

ema „Sport für alle“ hielt, der mit den Wor- 
R ten ſchloß, die Reichspräſident bon Hinden- 
erſt am Freitag vorgenommen | p 
pflicht und Dienſt am Vaterlande.“ 


Voxländerkampf in Chicago 
verſchoben 


Deutſchlands geſamte Staffel in Los Angeles 


Verzögerte Programmeinteilung 

Mit Rückſicht auf die noch täglich eintreffen- 
den Olympiamannſchaften ſind die letzten Nen- 
nungsſchlüſſe für die verſchiedenen Wettbewerbe 
entgegenkommenderweiſe verlegt worden, damit 
den Mannſchaftsführern an Ort und Stelle Ge⸗ 
legenheit gegeben wird, ihre letzten Dispoſitionen 
zu treffen. Die Einteilung der Vorwettbewerbe hat 
dadurch naturgemäß eine erhebliche Verzögerung 
erlitten. So werden beiſpielsweiſe für die ſchon 
am Sonntag beginnenden leichtathletiſchen Wett⸗ 
kämpfe die Ausloſungen und Zuſammenſtellungen 
der Vorläufe 


werden. 
O'Callaghan boxt auch 

Der iriſche Wurfathlet O Callaghan, der 
in Amſterdam die Goldmedaille im Hammer- 
werfen gewann, ift auch als guter Fauſtkämpfer 
bekannt. Er will in Los Angeles verſuchen, zwei 
Goldmedaillen zu erringen, und zwar im 
Hammerwurf und im Boxkampf der Schwer⸗ 
gewichtsklaſſe. 


Vor der Eröffnung der Spiele 


Los Angeles werden die letzten Vor⸗ 
bereitungen zur Eröffnung der ympiſchen 
Spiele am Sonnabend (14,30 Uhr amerikaniſcher 
Zeit) getroffen Es ſteht jetzt feſt, daß die Ver⸗ 
treter von 49 Nationen in das Stadion einziehen 
werden, während über dem Stadion die F aggen 
aller 58 olympifchen Nationen wehen werden. Am 
Eröffnungstage werden 325000 auswärtige Bu- 
ſchauer erwartet, die in der Mehrzahl auch den 
Kämpfen in der eriten Woche beiwohnen werden 
und die nach vorſichtiger oem ‚eine Einnahme 
von 4000000 Dollar bringen ſollen. 

Das Training iſt jetzt voll im Gange, auf 
allen Uebungsplätzen zu Waſſer und zu Lande 
herrſcht reges Leben und Treiben. Bei den Nu- i 
dererm machen beſonders im Achter die Mann⸗ Funkberichte aus Los Angeles während der Olym⸗ 
ſchaften der Kalifornia Univerſität und des eng piſchen Spiele Abſtand zu nehmen. Ent⸗ 
lihen Leander Clubs einen beſtechenden Eindruck. ſcheidend für dieſe anlage war die Koſten⸗ 
Die deutſche Mannſchaft geht im Training nicht frage. Die National Broadcaſting Companiy 


Deutſchland und Amerika, der am Dienstag abend 
i auf dem Soldiers Field ſtattfinden 
ſollte, fiel dem Regen zum Opfer. Alles 
war glänzend vorbereitet, als es e g þef- 
tig zu gewittern begann. Der Kampf fo 

mehr am Donnerstag früh 4.30 Uhr (Ber⸗ 


g nach Milwaukee vereinbart, 
ſo daß die geſamte deutſche Staffel vorher noch 
an den Olympiſchen Spielen teilnehmen kann, 
während erſt nur zwei Boxer für die Spiele in 
Ausſicht genommen waren. 


Keine Funk⸗Hörberichte vom Olympia 


Die Reichs⸗Rundfunk⸗Geſellſchaft ift leider ge- 
Fund en worden, von der Uebertragung direkter 
un 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der gwangsvollſtreckung fol am 

5. Auguſt 1982, 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle 
— im Zivilgerichtsgebäude (Stadtpark) — 

immer 25 verſteigert werden das im Grund» 
N Miechowitz Band 19 Blatt Nr. 700 
auf den ee Kaa m Up ri OS.. einge ken, 
Paul r ſte r euthen OS. etra · . 
gene RAAT Pi Eria 8 Aer Kron gene Grundſtück, beitehend aus bebautem Hof. 
prinzenſtraße, Hofraum Kronprinzenſtraße in] raum, Eichendorffſtr. Ecke Goetheſtr. 22 und 
Größe von 18,92 a und Acker an der Tiele Hofraum Goethe ſtraße, in Größe von 21,04 a. 
Winkler⸗Straße in Größe von 11,41 a; Ge Amtsgericht in Beuthen OS. 
bäudeſteuernutzungswert 1 000 Mr. 


N 


Billige 
Suche einen gebrauchten, guterhaltenen, 2 Zimmer 


Eleanor M 


die beiden f 


Viel Beachtung 


urg geprägt hatte, „Leibesübung iſt Bürger⸗ i 


Der zweite Amateurboxländerkampf zwiſchen if 


NUR 2 
NOCH NER 


| Frankreich oder Amerika? 


Zur Davispokal-Herausjorderungsrunde 


Auf dem berühmten Centre Court des Pariſer]Alliſonſvan Ryn, die am letzten Sonnabend 
Roland-Garros-Tennis- Stadions, auf dem ſich] Prenn von Gramm förmlich überrannten, wur⸗ 
am letzten Wochenende Amerika im Interzonen⸗ den vor vier Wochen in Wimbledon von H pe 
finale gegen Deutſchland den 3:2-Sieg ſchwer er- rotrayBrugnon mit 6:3, 6:2, 6:4 glatt an 
kämpfen mußte, findet vom Freitag bis Sonntag] die Wand geſpielt, und es iſt kaum anzunehmen, 
die Herausforderungsrunde um den Davispokal daß es die Franzoſen auf eigenem Platze zu einer 
zwiſchen Frankreich und Amerika ſtatt. Umkehrung dieſes Ergebniſſes kommen laſſen 
Schwere Sorgen machte den Franzofen diesmal werden. Auf alle Fälle wird man am Wochen⸗ 
die Mannſchaftsaufſtellung: Cochet, Bouſſus, ende einen ganz großen Kampf zu ſehen be⸗ 

rugnon und Jean Pore als Kapitän kommen. Viermal find die Amerikaner in der 
ſind nach langen Verhandlungen insbeſondere mit] Nachkriegszeit nach Europa gekommen, um den 
Borotra aufgeſtellt worden, aber man weiß noch Davispokal wieder über den Ozean zu entführen, 
nicht, ob aber jedesmal holten fie fid) eine Abfuhr. Drets 

Borotra oder Bouſſus mal, 1928—1930, unterlagen fie in der Heraus⸗ 
: ie Einzel- forderungsrunde gegen Frankreich, während fie 
als zweiter Mann neben Henri Cochet die Einzel⸗ im vorigen Jahre ſchon im Interzonenfinale von 
ſpiele beſtreitet. Die Amerikaner haben die gleiche England ausgeſchaltet wurden. Seit der Begrün⸗ 
Nangſchaft wie gegen Deutſchland gemeldet näm- dung der Davpispokalſpiele im Jahre 1900 hat 
lich Vin es, Shields, Alliſon und A Amerika die wertvolle Trophäe bereits zwölfmal 
Ryn, aber auch hier ift man ſich noch nicht dar- gewonnen, zunächſt in den Jahren 1900, 1901 und 
über im klaren ob man Shielbs, der ſich gegen 1902 dann 1909 und 1913. Im Jahre 1920 kam 
Deutſchland als völliger Verſager erwies, oder der Pokal wieder nach Amerika zurück und ſieben 
Alliſon in die Einzelſpiele ſchicken oll. Den Jahre lang wurde er von USW. mit Erfolg bere 
eg: A Silde ert . ae s. teidigt, bis er dann 1927 den Amerikanern von 
os der Kampf zwiſchen Henri Co „den Fran ; rn 
worth Vines, der von entſcheidender Bedeutung be Wen Kyl wurde, die ihn bis heute 


ift. Der „Zauberer aus Lyon“, der ſchon mehr⸗ 
mals den Davispokal für Frankreich gerettet hat, Großer Tennisſieg Najuchs 
Der Altmeiſter der deutſchen Tennislehrer, 


konnte feinen Gegner eingehend ſtudieren, und er 
Bu ie Schwächen, p Vines in ers 

ren Ra it von Gramm zeigte, weidlich aus- ; ; 5 1 
13 Aber ſelbſt Bern die Franzoſen Roman n petip 17 optroni, 2 die 
dieſen ungeheuer wichtigen Punkt verlieren joll-| Tildengruppe augenblicklich weilt, einen ſchönen 
ten, haben fie bei Punktgleichheit in den Einzel- Erfolg zu verzeichnen. Najuch bezwang den 
ſpielen noch eine große nce, den Davispokal früheren amerikaniſchen Weltmeiſter Vencent 
mit Erfolg zu verteidigen, nämlich das Doppel. Richards nach hartem Kampf 7:5, 6:1, 2:6, 6:3. 


r ͤ w y dd e ARE TEE 


verlangt allein für die Kabelübertragung von Los] reiches „Muſterle“ fliegt, ging ebenfalls Fa! 
Angeles nach Scheneotady, dort ſteht der Kurz- Strecke. Der bewährte Führer ſchoß den Voge 
wellenſender für Europa, für jeden Bericht über | des heutigen zehnten Wettbewerbstages ab. Durch 
3 000 Dollar, alſo über 12 600 Mark, ein Betrag, gelegte Ausnutzung der Wolkenaufwinde kam er 
der mit dem Wert des Berichtes nicht in Einklang bis Camburg an der Saale. Durch dieſen 140 
zu bringen iſt. Kilometer langen Streckenflug, bei dem er wie⸗ 


7 derum feine alte Meiſterſchaft bewies, wurde er 
Hellmuth Hirth 


der erſte Anwärter auf den Fernſegelflugpreis in 
Der bekannte Flieger in Segen fine 
u 


rigen Ausſchreibung. 


RN. Menzel beſiegt v. Kehrling 
Das internationale Tennisturnier auf dem 
Semmering bei Wien iſt jetzt beendet. Das 
Herreneinzelſpiel gewann Roderich Menzel 
der in der Schlußrunde Ungarns Altmeiſter Bela 
von Kehrling leicht mit 6:2, 6:2, 1:6, 6:2 ab» 
fertigte, während im Finale der Damen Frau 
Deutſch, Prag, mit 6:3, 6:4 über Frl. Herbſt, 
Wien, die Oberhand behielt. Das Herrendoppel ⸗ 
ſpiel holten ſich die Auſtralier Crawford 
Sproule mit 5:7, 7:9, 7:5, 6:2, 6:2 gegen 
R. Menzel Rohrer, und im Mixed ſiegte das 
Ehepaar Crawford, da das Ehepaar Menzel 
beim Stande von 6:2, 3:0 für die Auſtralier zu⸗ 
rückzog. 
Fußballkampf Köln — Madrid 


verboten 


Wegen der unberechtigten Einſtellung der ein⸗ 
ſtigen Spieler Dörfel und Road in 
die Kölner Stadtmannſchaft hat der Weſtdeutſche 
Spielverband dem Kölner Raſenſportverband bis 
| n lar um 31. Dezember d. J. Spielſperre auferlegt. 
ihr Weiterfliegen Auch das abgeſchloſſene Spiel gegen Madrid am 
espreiſe — verlangt 14. Auguſt ift verboten worden. Noack und Dörfel 
n Streckenflug von 30 bezw. 40 Kilo- hatten den Hamburger SV. auf Grund perſön⸗ 
meter — riefen jedoch nachmittags, als ſich die licher Meinungsverſchiedenheiten verlaſſen, fies 
Wetterlage einigermaßen er be hatte, unſere delten nach Köln über und wurden bereits wenige 
Leiſtungsflieger beider Klaſſen auf den Plan. Tage ſpäter für das Städteſpiel gegen Krefe 
Wolf Hirth, der Leiter der ſchleſiſchen] verwendet, obwohl ſie von Hamburg aus nicht 
Segelfliegerſchule in Grunau, der fein ruhm⸗ freigegeben worden waren. 


Höhe von 2500,— RM., der Hauptpreis der dies⸗ 
jä 
afen Böblin⸗ 


le þe- 
d ſich einem Kopf außerhalb der 
Reichweite des Propellers. Nur diefem Umſtande 
t es zu verdanken, daß er am Leben blieb. 


Es wird weiter geflogen! 


Wolf Hirths 140 km langer Streckenflug 
nach Camburg 


Es wird weiter geflogen! Dieſe Worte rief 
der greiſe Rhönvater S 

Montag dem von der Rhön für immer ſcheiden⸗ 
den Günther Groenhoff als 
nach. Am Diensta 
6. Uhr einige Jungflieger in der Luft. 


Möblierte Zimmer 
Elegant 


möbl. Zimmer 


mit Telefon u. Bades 
Beeren in Beuthen 
am Kaiſerplatz, 1. Etg., 
ab 1. 8. zu vermieten. 
Zu erfrag. unt. B. 1726 
a. d. Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


In 
1 lenser 


Zwei 2½-Zimmer- 


Friseur-Laden 


Ig. kinderl. Ehepaar fe 
Amtsgericht in Beuthen OS. leichten un ok Wohnungen möbl., fep. od F 
Ei ä -R II 5 urn ; 5 ab 1. Auguſt zu vermieten + * 2 7 
nspänner-Ro wagen, mögl. Zentrum, perj in den Häuſern Steinſtraße 2, IV. Stock, und leere í l 
neee i i i 1.8.1932 oder etwas| = > iuit ab zu ver- lohennes Rack, Beuthen OS eeres Zimmer 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung folen kann auch leichter Fc d wagen fein. Ang. fpäter. Ang. unt. Gl.] Steinſtraße 6, ptr., vom 1. Auguſt ab zu ver · F 8 ff. 1. od. 15.832. Ang. u. 
c . gs35 an Die Gefa. d| mieten. Näheres Beuthen, Ciente 2, IL|Shneiberfizaße 2 8.1722 an die Gesch. d. 
ſtelle — im Zivilgerichtsgebäude gr! = . Zeitung Gleiwitz. — — Zeitung, Beuthen. 
— ĝi 25 verſteigert werden die im : r ————— 
Deuce von Selen Harten und Wieſen iet-Geſuche 28 bereſchaftliche Stellen⸗Angeboteſ] Stellen⸗Geſuche Dermiſchtes 
n iate n e e 2 GEN ESI 5 -Jimmer-Wohnungen 9 Intel. Fräulein | 
Nr. 681 auf den Namen des Kaufmanns i M : h ih in lucht Unterkunft als bll. Prival-Mittagtisch 
Georg Werfft in Beuthen 88. eingetra 4—5- immer- ohnung r nit Komfort, Hafubaftaße 1, zu vere aschinenschreibeiin Bertrauensperſen nan Plage in beſſerem 
joe Grundſtücke, beſtehend aus a) Deban. f 4- Zimmer- = r eu für tägl. ſtundenweiſe]größ. Haush. od. Geſch. Hauſe für 2 Perſonen 
Ea Hofraum an der Hubertusſtraße in Größe Auge 1 en KR E i mieten, Zu erfragen: Beiaftigung für fof. e Oilfabienit-evnt pmt Ang. u. B. 1724 
Mog n a a ſtelle dieſer Zeitung Hindenburg. Wohnung Soff. Kaſprzyt, Beuthen, Alte Str. 9, L eg 1 1 aan ——.—.—.——.—8. 
äh . T Te TEE e a ran Sana NT GEH Etw. Taſchengeld erw. 3 Ta 
Größe von 71 qm, c) bebauter Hofraum an . 2 — —— we bi In gen 
S zae: RENG : Dofri. an Eine 3-Zimmer-Wohnung 5-Zimmer wohnungen feigige, fouvere Geld D. Str, Sener. Nichtraucher 
p A mnaspa sa . Mi.). ` Hochparterre, Parkſtraße, ſonnig, im Grünen, Bedienung Nr ng e, Auskunft koſtenlos! 
mit Entree per 1. Oktober geſucht. Ang. vermieten. Anfragen] mit ntralhei u. Warmwaſſer, bei billie| für den ganz. Tag gef. n Sanitad« Depot 
Amtsgericht in Beuthen OS. neee ener Miete zu vergeben. Anfragen Tel. 2491. Beuth, Iupergt. 23.2 l. l bringt Gewinn! Halle a. S. P. 241 
r 7 F 7 —ͤ — 
Einkochgläser / Einkochapparate Eisengroßhdig, A. Lomnitz Wwe., Beuthen, LangeStr. 11-13 f 
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Welchen Schutz gewährt das Geſetz dem Steuerſchuldner? „ urn die enten 


4 x A a en. r für r find I te Klagen 
bis zu drei Monaten bewilligen. Im übrigen chendes Geſuch macht. Am beiten aber kommt . 2 Ay Wee io ſchrec 
1 „„ man in dieſen Fällen erfahrungsgemäß dann, lich abnehmen. Dieſe Klagen waren nicht 
Regel gegen g iherheits leiſtung und wenn man ſich nicht auf die ſchriftliche Ein- | umberechtigt, denn die Entenjagden find tatſäch⸗ 
Verzinſung, wenn ihre Einziehung mit erheb⸗ reichung feiner Bitte beſchränkt, ſondern eine] lich in den letzten Jahren immer ſchlechter ge- 
lichen Härten für den Steuerpflichtigen ver⸗ Teilzahlung perſönlich nach der Finanzkaſſe] worden. Nachdem aber überall die Gräben, Tüm- 
E bringt und dabei feine Bitte zu Protokoll bringt. pel und Waſſerlöcher reguliert, die Moore 
Stundungsfriſten heute in den meiſten Fällen ſehr In ſolchen Fällen zeigen die Finanzbehörden tat- Je 0 t 2: Í T : — ka A ie er : Ah d 1275 
gering, 14 Tage find Häufig der knappe Zeitraum, ſächlich auch jet noch weitgehendes Entgegentom- nn e8. 9 er A 
in welchem Zahlung geleiftet werden jol. Meift| men, was anerkannt werden muß. Sie haben ja, tur weichen. In und Graswüſten haben 
genügt das natürlich nicht, und die Pfändung da fie durch das Pfand geſichert find, auch Teine | Te nichts zu ſuchen und vor allem zu finden. Zu. 
ann nicht aufgehalten werden. Da fei St luſt RANA 0 dem hat der ſibiriſche Winter von 1929/0 auf 
darauf hingewieſen, daß eine vielfache Ne e , FL Need ; die Entenbeſtände geradezu kataſtrophal gewirkt, 
. An dem Steuerpflichtigen ſelbſt liegt es alio, oz, ; x 
A r rtf die Tiere ſind verhungert oder erfroren. Es 
Aufhebung oder Verlegung bereits angeord. alle Erleichterungen, die im Geſetz gegeben find, iſt darum ein wahrer Segen, daß fih die Tier- 
neter Verſteigerungstermine angeſichts der gegenwärtigen Verhöltniſſe reſtlos und Pflanzenſchutzordnung vom 16. 12. 29 ins- 
möglich ift, wenn man in der Zwiſchenzeit wieder auszunutzen. Falſche Scham ift nirgends fo | beſondere der Enten angenommen hat. Die 
Teilzahlungen leiſtet und ein entſpre⸗ wenig am Platze als hier. W. R. Hacker. [Schußzeit ift nämlich nur vom 16. Juli bis 
a er geſetzt. ie onzeit iſt 
31. Dezember feſtgeſetzt. Die Sch it if 


alſo weſentlich verlängert worden, womit ſich 
ſehr viele Jäger nur ſchwer befreunden konnten. 
Während früher die Entenjagd bereits am 1. Juli 
aufgegangen iſt, waren die Schoofe noch nicht 
flügge, vielfach wurden auch die Mutterenten ab⸗ 
geſchoſſen, um das Abwandern der Jungenten zu 
verhindern. Dies war ein offenbarer Uebel- 
ſtand, denn die mutterloſen Jungentenſchoofe 
ſind mindeſtens zur Hälfte umgekommen, 
weil ſie der Führung durch die Mutterente ent⸗ 
behrten. Der pfleglich geſinnte Jäger hatte es 
freilich mit dem Beginn der Entenjagd nicht ſo 
eilig; er wartete, bis die Schoofe beflogen waren. 

Nunmehr ift aber durch das Geſetz der Auf- 
gang der Entenjagd um 15 Tage hinausge⸗ 
ſchoben worden, um ſolchen Mißſtänden im 
Intereſſe der Hege vorzubeugen. Daß die Schuß⸗ 
zeit bereits am 31. Dezember ihr Ende erreicht, 
alſo um volle zwei Monate verkürzt wor⸗ 
den iſt, iſt ebenfalls mit Dank zu begrüßen, denn 
in der ſchweren Winterzeit, wo alle Gewäſſer zu⸗ 
gefroren ſind, vereinigen ſich die Enten zu großen 
Schwärmen an den wenigen eisfreien Gtel- 
len, und gerade dort iſt oftmals ein wahrer 
Maſſenmord veranſtaltet worden. Wenn das 
Wild Not leidet, ſoll es gehegt, aber nicht ver⸗ 


Die Reichsabgaben ordnung enthält 
eine Reihe von Vorſchriften zum Schutze der 
Steuerpflichtigen, die zu deren Nach- 
teil bisher nur wenig bekannt find. Die per- 
ſönlichen Schutzvorſchriften find dabei weni- 
ger wichtig, denn das Geſetz kann an die Ausbil- 
dung der mit der Steuererhebung betrauten Per- 
fonen die höchſten Anforderungen ſtellen — 
ſchließlich ſind es Menſchen, die irren, und die 
ebenſo Stimmungen unterworfen ſind wie der 
Steuerpflichtige. Aber die ſachlichen Schutz 
beſtimmungen verdienen allgemeines Intereſſe. 

Der Steuerpflichtige ſoll keine Nachteile 
aus der Verletzung formaler e haben. 
Deshalb enthält jeder Steuerbeſcheid und jede 


Rechtsmittelentſcheidung eine ausdrückliche Be ⸗ 
1 17 über die Rechtsmittel und die 


Fe innerhalb beren ein olches einzulegen ift. 


ee nn ae eu i — 
e a . n tum Ohne geſunden Mittelſtand 
leinen lebensfähigen Staat 


pätet verworfen werden dürfte. Hat ein Steuer- 
Wahlkundgebung der Deutſchnationalen in Neiße 


pflichtiger die 
rift noch geprüft werden, vorausgeſetzt, daß (Eigener Bericht) 


de Behörde noch ni E hat. Ver ohne y 
gH Neiße, 37. Juli. Großbetrieben und dem Arbeiter zerſtört werden 
t ihn tätig geworden find, ohne deren Verſchul. Der Sp ikenfanbidet der Deufiönationaten|mäfen. Man babe grindlide Frbel aut dien 
Volkspartei Oberſchleſiens, Dr Kleiner, be- Gebiet geleiftet. Die Tribute, der 1 
faßte fih bei einer großen Wahlkundgebung pismus, die Wucherzinſen, die 5 5 
ie Friſt nicht verſäumt hätte. Das ift ſehr in Neiße u. a. mit der lebenswichtigen Frage] Warenhäufer und der . i 1 
en $ der Wiederherſtellung eines gefunden ſozialen Bonzenbeiträge . die Yan igen 
alb zweier Wochen nach Ablauf des Tages zu Mittelſtandes. Unſer inglid fei, getan etriebe ſyſtematiſch zum Erliegen gebracht. 
ellen an dem der Antrag zuerſt geftellt werden daß nach dem Kriege jeder Stand und jeder Ge⸗] Der Marxismus wolle eben auf keinen Fall, 

à bietsteil Deutſchlands nur an fih gedacht habe. o lichkeit 
Steuerpflichtige von der Verfäumung der Friſt Die Selbitiucht der einzelnen Stände habe ſchließ⸗ b chtige r Mög 
Kenntnis erhält. Hinſichtlich der f. in die Kó 7 5 daß m nie nis zogen ge habe, in den Mittelſtand zu ſteigen. 

; fenntnis, daß jeber Beruf von bem Wohlergehen | Ct babe ihm burd bie antifosialen Serial, unb 
des anderen Berufes, und daß dieſe alle zuſam⸗ Gewerkſchaftsbeiträge die Möglichkeit genommen 
men von dem Glück und der Geſundung des Vater⸗ zu ſparen und Eigentum zu bilden. Die roten 
landes abhängig jeien. Standeseh re fei das iind ſchwarden Sozialreaktionäre hätten es damit 
Gegenteil von Standesdünkel und kn nt A — rasy Bei; Muffe ent Be AN he 
kampf. Standesehre jei das Bewußtſein der Ber- Einzelmenſchen verwandelt worden ſei, die unter 


ift iglich hervorgehen, daß der Erklä- pflichtung im Wettbewerb mit den anderen Stän- 71. ‘+0, | folgt werden. Unter dieſes Gebot fallen auch die 
. ben. bos Weite für bas Mönche zu Teiften. Der toren. Wewerlſchefte, und ont an peamien, pon Enten. In einem milden Winter dagegen Fe- 


Klaſſenbegriff fei das künſtliche Erzeugnis art⸗] Krantenkaſſen und imiti Eonſalungefellien gann die Reihzeit der Enten bereits im Fe- 
fremder und heimatloſer enſchen. 9 i ftigen 9 bruar, und wenn fie da noch eifrig verfolgt 
Der Standesbegriff Man m J worden find, dann werden fie natürlich aus ihren 

3 ; nur nion wieder Gelegenheit haben, ſich eme f erwähnten Brutgebieten nachhaltig vertrieben. 
dagegen fei das natürlich Bemußtfein ens At Die Entenjagd hat ihren beſonderen Reiz, und 
chen bodenſtändigen Berufes. Der Stand fei Am 15 $ jeder fließen⸗[Jungenten ſchmecken gar nicht ſchlecht. Un- 
ie VV . niösrli ift Dei bieder Sapdandübung ein 
y e von dem andern Stand her u i ; i ilf 
der Steuerfeſtſetzung eine weſentliche Ab- für den andern Stand. Zwiſchen den Ständen Bieber Mebensplüße et ene eee Gand, ber im en 
elbſt gehe die ununterbrochene Bewegung des K fleibig ftöbert und gut apportiert. Nach Beendi 
ds der Täti -g 4: g Das eine aber müſſe der Handwerker und berf gung der Jagd müſſen die Ufer forgfältig mit 


unſten Steuerpflichtigen in Frage, ſo ſoll tigkeit des einzelnen, des Auf⸗ x 1 
sonf erpft und Abſtieges gen Kette ‚es ge ona Kaufmann wiſſen: Er werde nur dann die Mög- dem Hunde abgeſucht werden, weil die krank 


berhandelt und ihm Gelegenheit gegeben werden, Letzthin ſtamme jeder Deutsche irgendwie aus lichkeit haben, feine ene Rean aea Segon 
einem Bauernhaus. Bauernhaus, Bürger⸗ Se 

bang Unbeiterfaus, das jeien. allejemi Heime] unten Eon haben. ien uud Wiel 
J d ir Kr SOLTERO ETELE S jn Boa 3 P $ 11 en M i 

Das, was für ein hohes Kulturvolk immer 5 4 — * rische Versch. 

charakteriſtiſch ſei, das fei eine bunte Viel heit] ten. Staat und Wirtſchaft werden geſund werden, 

der Exiſtenzen, ein lebenskräftiger, aus wenn geſunde Menſchen die Staatsfübrung bes 

Bauern und Arbeitervolf emporgewachſener Mit- ſtimmen und die Wirtſchaft nach den ene 

telſtand, die Brücke zwiſchen den einfachen Volks-] Geſetzen zu neuem Leben bringen. Die Kraft des 

ſchichten und der Führung. In Völkern niedriger] Mittelſtandes liege gerade darin, daß er ſich nicht 

Kultur fehle immer der Mittelſtand. Bei ihnen Üi nbere, daß er nicht an Sonderintereſſen l 8 

tehe auf der einen Seite eine elende Maſſe, auf viel ; g ehr und durch feinen Qumor in allen Kreiſen ber Be- 
r anderen eine kleine Schicht von Serricenden Stände vn n Volkes in ſeiner Ge völkerung beliebt. 

und Beſi j i i i ie 44 1 3 A 

fe anb ber der enn AAN f alle amtbeit gebe. Wenn der Mittelſtand ſi Em Ro ſon bo rg 


he gegeben, Deutſchland auf die Stufe eines treuer Kameradſchaft mi 
Abi š mit Beamten, U uten, * uggelverdachts i = 
B 8 etariervolkes berabzudrücken. Arbeitern und Bauern den Weg Hug 1442 r gs, date Ver 1 er Ra 2 
pe Staat der marziftifchen Demokratie feilden Weg der Deutſchnationalen Spartei gehe, aus Wofenberg ift in Polen wegen Schmuggel. 
en atur T 8 1 yi sure wars g 5 or für g ale verhaftet worden. Man konnte ihm 
> x e innere ußere Freiheit, ichts nachwei F ; 
daß alle jelbftänbigen Griftengen zwiſchen ben] ber deutschen Nation. e 


Friſt verſäumt, 


chuldetem Irrtum über das Beſtehen oder 
keit ſteuerrechtlicher Vorſchriften 
bie FFF 


ſäume man nicht, die erlegten Enten ſofort 


fan" mabzheitägemöpe Aus 1 
i men. Finanzam 


nft3erteilung feiner- 

uborzuf Fin Ki 
AI 223 ; 
anrüchig wird wie gerade die Wilbenten! 


P. K. 
eee eee eee eee 


wor 4 Jahre am bieſigen Amtsgericht tätig. 
pi a war hier eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit 


Zwangsvollſtreckungen wegen Steuerſchulden 


ehören heute zu den Alltäglichkeiten. Aber die 
diesbezü ichen Beſtimmungen kennt faſt nie- 
mand. e Zwangsvollſtreckung darf erſt dann 
. Ta 2 ollſtreckun N 5 
gung, kraft deren er zur ung aufgefor⸗ 
wird, bekanntgegeben und Bu der Bekannt- 


Sams Ea Welche terte Falte | den ie anliegen 

aumnis fra etzes eintreten älligkei weri n. N an de 
alier nod) eee ee 2 e mußten — am Polizel geräumt 1 eee 
gemacht werden, wenn der Steuerpflichtige die * Folgenſchwerer Sturz. Beim Fenſteröffnen bei wurden die Beamten mit Steinen bes 
derſäumte 17 nicht innerhalb einer ſtürzte die 77jährige Witwe Marta Vorreiter, |worfen. Verletzt wurde niemand. Nach Ent 
Woche nach Empfang einer Mahnung, Goetheſtraße 1, von einem Schemel und zog ſich fernung der AMD. verlief die Verſammlung ruhig. 
in der auf jene Rechtsfolge der Säumnis hinge- eine ſchwere Schlagaderverletzung am — In der gleichen Nacht wurde in Stollarzowitz 


Schützengilde hielt ihre Generalverſammlung 
im Hotel „Den b. S 


wieſen ift, nachholt. Eine einwandfreie begrün⸗ Hinterkopf zu. Die Verletzte von den Ar- ein kommuniſtiſcher Zug in Stärke von e Aufklärung. In der Versammlung 
dete Steuerforderung kann dennoch unbillig beiterſamaritern ins Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 80 Ma 15ſt. i 5 5 nten zwei ährte Mitglieder der Gilde ge⸗ 
ſein. Daran ift pie Anerbuung setroffen, daß in brach / r Dan canim DOE MEA 


einzelnen Fällen Steuern ganz oder zum Teil er. »Gaſtwirtsverein Glück auf. Der Verei š 
* mc a rea. Aber gaben 1222 7 am Dienstonnachmittog einen A f Ratibor 
aber bie alm in den en zu- po 8 Greer at gg Hachen 9 y . Beim N werden die 
geipibt, daß von Diejer wohlendgen Fal ben ſſowie Brötchen und Wurſt gab. Bei Gefell-| Karenten am om Freitag und die Go- 
r en lihaftzipielen nd. Tony blieben bie Teil-|? = en en am oman gebt. u 
eb E au 96 72 85 1245 Ne nehmer dergnügt bis zur Dunkelheit. if gar wenns wahl, Der 17 8 95 Stadt 
uicht AA En zu fein, denn zur Zeit „ Bei einem Verkehrsunfall ſchwer perletzt. berechti in a Eey Reichs a: 
werden Steuern faſt nur noch dann ieh Am Dienstag gegen 21,15 Uhr ſtioß der Steiger wah! 1930 wurden 32 795 Stimmen 5 e 
wenn fie erlaffen werden müſſen, d. h. wenn das Herbert Kleup? mit ſeinem Motorrade auf] Der Wahlkreis Land umfaßt 62 Gemein 5 nii 
guest Tern- sah zur zwangsweiſen Veit ut den edewert A lee p 95281 fimmberedtigten Beronen Im abre 
eitreibung mehr ſieht. teh z h Dre BR} urden? tige Stimmen abgegeben. 
Ane e e mi dee gene e ebe den ee een De bee , F Me PiS 17 He Te 
Dieſe wird meiſt bewi igt, wenn auch bie rende, haus Hindenburg gebracht werden. Die Perſong- ° 8 
1 welcher Stundung erfolgen 1 lien des Gemüfehändlers konnten nicht ermittelt 
pod gelen en ee e S werden. — Gegen 21,35 lihr ſtieß ein Kraft · Loo b ſch fi tz 
4 S y wa u i y 
jent des ie w N 115 Hausgrundftit Nr. ge Toerako, por. beg 8 a Dr med. Walter Gitſchmann, 
ee ee e e e e e e e 1 mu Balder ech e e ON 
. eee ep duſammen Glombit und feine Tochter ſtürzten] mann. Leobſchütz iit als Oberarzt ag das Gtäb- 
Abgaben das Landesfinanzamt einen Aufſchu aus dem Wagen, ohne ernſten Schaden zu ne tiſche Krankenhaus Weißenfels i. Sa. berufen 
Das Fuhrwerk wurde beſchädigt, ein Pferd leicht TEES ; i 
lage. Philo⸗Berlag GmbH., Berlin W. 15, 1982, Die verletzt. ; 102 Ne 1 er Bo 
Subenftage ftebt Heute im Vordergrund des palitiiden) Diebe in ber Poltzeinnterkunft. In der Nacht |2 iſchlers H. Bede, Moder, eihöprä- 
Intereſſes. „Judenregierung“, „jüdiſche Raſſe“, „jüdi⸗ ſind Unbekannte Fe Ueberſteigen der ident von Hindenburg die Ehrenpatenſchaft 
ihe Geheimlehre“ uſw. find in 4 Volkskreifen zug.[ Mauer in den Hof der Polizeiunter⸗ übernommen. 
kraftige Wgitationsftoffe. Bue Mufläring dient ein ME nft in Beuthen eingedrungen und ſtahlen aus 
Tr rner dal dich An 21. ande nennt un von den, underihioffenen Öeffünelitällhen eine An- K Lenzburg 
Central verein deutſcher Staatsbürger jüdiſchen zahl Raſſe- und wöhnliche Hühner ſowie Brief- „Freitod geſucht uſtizoberinſpektor Wen- 
Glaubens herausgegeben ijt. Es dee e Se tauben von erheblichem Werte. er aus Brieg 5 am 23. Juli in einem 
en Sarfachen zur Mben, Kommuniſtiſche Störungsverſuche. Am Breslauer Hotel bewußlios aufgefunden mb ber- 
— Der fajt im Telegrammſtil gebotene reiche In.] Dienstag kam es in einer Fe ber ſtarb auf dem Transport nach dem Allerheiligen. 
alt und die ſtraffe Syſtematik des Stoffes erleichtern NS DAP. zu Ausſchreitungen ſeitens der Kom ⸗ 8 Er wollte ſich von den Quglen eines 
ie Benutzung. Imuniſten, fo daß fie aus dem Saal entfernt [Nervenleidens befreien. Der Verſtorbene 


* Seine Firma um 7600 Mark aedhäbint, 

gen Betrugs und Unterihlagung 
batte ſich der bei einem Oppelner Zigarrenkauf⸗ 
mann beſchäftigte Fleiſcher Joſef Rücker aus 
Oppeln zu verantworten. Er war acht Jahre als 
Reiſevertreter bei dem Kaufmann beſchäftigt, wo⸗ 
bei ihm auch Inkaſſovollmacht übertragen 
worden war. Für ſeine Reiſen ſtand ihm auch ein 
n und Chauffeur zur Verfügung. 

Oppeln beſuchte er auf der Hafenſtraße einen 

den und ſuchte ein Lokal auf. Als der Chauf- 
feur nach längerer Wartezeit in dem Lokal nach 
dem Verbleib des Reiſevertreters forſchte, mußte 
er feſtſtellen, daß Rücker bereits durch die Hin ⸗ 
tertür das Lokal verlaſſen hatte und ver. 


einer Nachprüfung feſt, daß R. etwa 7600 Mark 
veruntreut hatte. Auf Grund eines Sted- 
briefes wurde er in Württemberg feitgenom- 
men. Das Gericht erkannte auf 8 Monate 
Gefängnis. 

‚* Typhuserkrankung. In Groſchowitz erkrankte 
die Tochter des Elektrikers Gonſior an Ty- 
pons, Sie wurde nach dem Iſolierkrankenhaus in 

ppeln gebracht. Durch die Geſundheitspolizei 
wurden entſprechende Maßnahmen getroffen, um 


TTT 
Anti⸗Anti. Tatſachen zur Judenfrage. 6. Auf: 


indern. Als Urſache für die Erkrankung wird 
as Schlucken von Waſſer beim Baden in der 
Oder bezeichnet. Durch das Flußwaſſerunter⸗ 
echte it ſchon früher die überaus 


geſchoſſenen Enten ans Land gehen und ſich im 
Graſe unter Buſchwerk verdrücken. Auch ver⸗ 


auszuziehen, weil keine Wildart ſo ſchnell 


ſchwunden war. Der Kaufmann ſtellte bei 


eine weitere Uebertragung der Krankheit zu ver⸗ 


chlechte Beſchaffen heit des Oder ⸗ 


Schwatzhaſtigkeit 
Grund zur friſtloſen Entlaſſung 


Mißachtung von Betriebsanordnungen durch 
ý ; das Betriebsratsmitglied 
* Für die in einer Leipziger Blech⸗ 
. warenfabrik an Exzenterpreſſen beſchäftig⸗ 
En: ten Arbeiterinnen hatte die Firma in Befolgung 
* der für dieſe gefährlichen Maſchinen 
| beſonders ſtrengen Unfallverhütungsvorſchriften 
ein beſchränktes Sprechver bot erlaſſen, 
| d. h. den Arbeiterinnen war während der Arbeit 
É: das Sprechen verboten; ſollte trotzdem eine an 
= 
R 


Was der Badende beachten] Amtsvſlichten bei der Vorführung |Sivilift ſchießt auf einen Milttärboften 
muß vorläufig Feſtgenommener Kattowis, 27. Jul. 


- j Das Reichsgericht hat in einem Urteil In der Nacht verſuchte ein Ziviliſt das 
1. Bevor du ſchwimmen lernſt oder deinen vom 19. Januar folgendes ausgeführt: Wenn] Gelände des Schießplatzes in Panewnik zu 
Körper dem kalten Waſſer auszuſetzen gedenkſt, ſchon für die Er reifung auf Grund eines betreten. Der Militärpoſten machte ihn darauf 
faa e deinen Bram ob dein Körper [richterlichen Haftbefehls (§ 114 Abſ. 1 ießpl icht betr 
en Einwirkungen, die babei auftreten, gerecht StO.) eine gewiſſe äußerte Friſt für die aufmerkſam, daß er den Schießplatz nicht betre⸗ 
werden kann. unverzügliche Vorfü N gejebt iſt, ten dürfe. Daraufhin zog fiğ der Ziviliſt zurück, 
2. Häufigkeit und Dauer des Shwim-|muß eine lache dent umſomehr für den Fall der gab aber aus dem Hinterhalt einen Schuß auf 
mens iſt eine Frage e i eran- ee auf Grund vorläufiger FJeſt⸗ den Poſten ab, der erheblich verletzt wurde. 
lagung, die nur dein Arzt feſtſtellen kann. nahme gelten, als hier die Feſtnahme nach] Der geheimnisvolle Vorfall konnte noch nicht 
3. Gehe nicht erhitzt in kaltes Waſſer (z. B. § 127 Ubi. 2 StPO. ohne vorhergehende richter⸗ 
nach ſchnellem Lauf oder langem Sonnenbad), 


liche Prüfung erfolgen kann, wenn nach dem 
ſondern gönne dir die Zeit, deinen Körper etwas bflichtmäßigen Ermeſſen der Staatsanwaltſchaft 
abzukühlen (Duſche, Lufkbad). 


oder ihrer Hilfsorgane die Vorausſetzungen eines Seine Möbel 
4. Erkundige bia über die Waſſertiefe, bevor 


Haftbefehls vorli nd Gefahr im Verzu 
du ins Waffer gehſt. obwaltet. Die zwichen Seftnalme und Vorfüh. zum Fenſter hinausgeworfen 
5. Springe als Schwimmer nicht mit 


rung liegende Friſt kann regelmäßig nicht Gleiwitz, 27. Juli. 
Qopjfprung in ſeichtes oder trübes unbe⸗ neues Samens fein um mad; weiteres ober gar 
kanntes Gewäſſer. 


neues Beweismaterial zu ſammeln, damit erft| Am Mittwoch um 12,35 Uhr wurde das 
ß A ; 2 dadurch der erforderliche dringende Tat- Ueberfallabwehrkommando nach den Schönwälder 
8, Gebe als Richtſchwimmer nicht in über perdacht begründet werde. Vielmehr kann Baracken gerufen, weil dort ein Schloſſer ſeine 
bruſttiefes Waſſer. dieſe rift ue dazu e der me: Stan enz kurz und klein 
eines Protokolls mit dem Beſchuldigten und der f 
Grlebigune der für die Feſtſtellung feiner Per- ſchlug und zum Fenſter hinauswarf und 
ſönlichkeit erforderlichen Jörmlichkeiten den bor außerdem ſeine Frau und Kinder bes 
handenen Stoff zu ſichten, gegebenenfalls zufdrohte. Er wurde in das Polizeigefängnis 
ergänzen und aktenmäßig niederzu⸗ gebracht. 
legen. Ueber die Erreichung dieſes klaren 
5 Pope- ers darf er der | Deutſche Polenreiſende, die wählen wollen. 
eſchuldigte keineswegs ohne richter ⸗ a 8 Da 
liche Anordnung jeiner Freiheit beraubt e 5 ei = 
werden. Es kann nicht zweifelhaft fein, daß ein b Rei 0 3.8 61 cht om 31. Juli 9 x p 
Verkennen dieſes Zweckes eine wee ber ei N ö 0 der * Geltungs⸗ 
ii iegen 3» , i À f 
* enen gegenüber oblienenden Am dauer ihres gegenwärtig gültigen polniſchen Sicht⸗ 
; vermerks verluſtig zu gehen, wird empfohlen, ſich 
Wasserstände am 27. Juli: zwecks Ausſtellung eines Rückreiſeſichwermerks, 


* 


geklärt werden. 


der Maſchine beſchäftigte Arbeiterin angeſprochen 

werden, jo ſollte von vorn an die Maſchine heran- 
f getreten werden. Eine dem Betriebsrat angehö⸗ 
. rige Arbeiterin hatte bereits im Juni 1931 dieſes 
f, Verbot übertreten und von der Seite her 
eine arbeitende Kollegin mit einer den Betrieb 
x betreffenden Frage angeredet. Sie wurde vom 
3 Meiſter verwarnt. Anfang Juli erkundigte 
i fie ſich wiederum bei einer arbeitenden Kollegin 
j nach der Höhe der von dieſer während ihrer Ar- 
beitsloſigkeit bezogenen Unterſtützung. Daraufhin 
wurde die Arbeiterin ohne Befragung des 
> Betriebsrates wegen wiederholten Ver- 
3 ſtoßes gegen eine Betriebsanordnung (Arbeits- 
ER ordnung) friſtlos entlaſſen. 
i Ihre Klage auf Fortzahlung des Lohnes wurde 
g — im Gegenſatz zum Arbeitsgericht — vom Qan- 
desarbeitsgericht Leipzig und vom Reichsarbeits⸗ 
gericht abgewieſen. Ein ganz allgemeines 


7. Ein voller Magen verurſacht beim 
Baden oft Uebelkeit, darum nicht ſofort nach dem 
Eſſen haben. 

8. Bleibe bei einer Waſſertemperatur von 
unter 15 Grad nicht länger als fünf Mi⸗ 
nuten im Waſſer. Kindern, welche den ſtarken 
Wärmeentzug im Waſſer noch weniger vertragen 
als Erwachſene, iſt auch ſchon längeres Verblei⸗ 
ben in wärmerem Waſſer zu unterfagen. 

9. Schwimme in offenem Waſſer (Strom oder 
See] nur in Begleitung und meide ſumpfiges oder 
ſchilfdurchwachſenes Waſſer. 


ö 


; Schweigegebot, das die perſönliche Freiheit der d i der ihnen die Ausreiſe und erneute Einreiſe nach 
ö einzelnen Arbeiter unzuläſſig einſchränken würde, ve i ae us eisls Erlen Tune 1, 08 RR pein Su Polen geſtattet, an die zuſtändige Staro⸗ 
4 liege nicht vor. Das beſchränkte Schweigegebot buch für den deutſchen Schwimmfport). temperatur + 170, ftei zu wenden. 

K jei aber in Anbetracht der beſonderen Gefährlich. 

a keit der Maſchinen und der aus dieſem Grunde 

# ſehr ſtrengen Unfallverhütungsvorſchriften am Liegnitz und Konſtadt Bezirks⸗ 

7 Platze geweſen. Die Maſchinen konnten nicht fo Schützenmeiſter t 

$ weitgehend geſichert werden, daß bei momentaner] In Reichenbach (Eulengebirge) fand die größte i 

g Ablenkung der Arbeiterinnen ein Unfall ausge⸗ ge F ar AA Säle 

3 loffen wurde. Die Beklagte und ihr Meifterjitien a ier traten die eſiſchen Gan- ® 1 ili i Y 

i Egt deshalb alles tun, ain 05 ne meifter zur Austragung der Bezirf3meifter.| Vereitelter Selbstmord der auch Lilian Harvey teilnehme. Dieſe warte 


a” 


f : auf das Kleid. 

S mann : 2 + A eh 
ne Wohnens A Sana Beh 1314| Als die Verkäuferin mit dem Modellkleid in 
einen Selbſtmordverſuch unternommen, dem Hotel ankam, wurde fie ſofort von dem Pora 
der aber glücklicherweiſe rechtzeitig ent-|tier in ein beſtimmtes Konferenzzimmer ernis 
deckt wurde. Er wurde von einer heimkehren⸗ Fi in dem auch tatſächlich eine n je bekannter 
den Hausangeſtellten in der mit Gas gefüllten | Filmkünſtler verſammelt war, ilian an 
Küche bewußtlos aufgefunden. Das o- jedoch befand fih nicht unter ihnen. und au 
ort gerufene Ueberfallabwehrkommando brachte 1 0 wußten nichts von der 5 me 
— febensmäüben Künſtler in das Krankenhaus Die Verkäuferin ahnte nichts Gutes un ai 
Moabit. Nach den letzten Auskünften der Aerzte ſofort nach der Kronenſtraße zurück, Hier muß 
ſcheint die Lebensgefahr vorüber zu ſein, ſodaß ſie erfahren, daß der Mann mit den 1 
Hoffnung beſteht, den Schauſpieler am Leben zu Modellkleidern längſt verſchwunden war. Die 
erhalten. Der Beweggrund zu der Tat ift eine Kriminalpolizei, die ſofort eine 3 > 


ſchaft zuſammen. Den Beſtimmungen des 
Deutſchen Schützenbundes entſprechend wurden, da 
Schleſien ſieben Gaumeiſter aufzuweiſen 
hatte, ein A-Bezirk und ein B-Bezirk gebildet. 
Durch Ausloſung ſchoß als erſte Schützengilde 
Görlitz. Nach hartem Kampf, der ſich von 
9 Uhr bis 18 Uhr þingog und in dem jeder 
Schütze vier Serien zu 15 Schuß hintereinander 
9 hatte, gingen als Sieger hervor: 
m A- Bezirk Schützengilde Liegnitz mit 
3990 Ringen, Schützengilde Schweidnitz mit 
e e 


3692 Ringen, ützengi reslau mit 


kung der Arbeiterinnen zu vermeiden. Es 
iſt den Arbeiterinnen auch dauernd eingeſchärft 
worden, während der Arbeit ſich nicht zu unter⸗ 
halten. Da der anſprechenden Arbeiterin die 
Entſcheidung nicht überlaſſen werden darf, ob 
die angeſprochene Kollegin die Maſchine im Be⸗ 
trieb hat oder nicht, kann der Behauptung der 
Klägerin keine entſcheidende Bedeutung zukom⸗ 
men, daß ſie erſt geſprochen habe, als die andere 
den Fuß vom Anlaßhebel herabgenommen hatte. 


Eee re 
* 


. Daß es ſich in dem zweiten Falle um eine inner- 3214 Ringen. ſchwere Krankheit. geleitet bet vermutet, daß ich bei den “ 

k halb des Rahmens der Betriebsratseigenſchaft Im B. Bezirk Söägensilöe Ronftabt mit| Furchtbare Bluttat an ais gere en e Kamm, Tier 

x liegende Frage handelte, kann die friſtloſe Ent⸗ 3576 Bon. 1 Glogau mit 3389 Furentt 5 bare Bl Wagnete ſich genaue Kenntniſſe über die Vorgänge hat. 

laſſung nicht rechtswidrig machen. | Ringen, re zörlitz mit 3146 Ringen. Berlin. Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich Jedenfalls muß er genau Beſcheid gewußt haben, 
Schützengilde Frankenſtein iſt nicht angetreten. 


i i i i i Nähe des Friedhofes von Marzahn. . s 
(RAG. 29/32. — Urteil des Reichsarbeitsgerichts e eee eee jn bep Ribe AS Do des Schachtmelſters * in dem Hotel gerade eine Regiekonferenz 
„ nitz auf Feld König 717 Ringe, auf Stand 
J Ringe, auf Wehrmann Lehnert 


n 
Keine Schützengrüben 994 Ringe, auf tote Mikonauſchle 
Des Polizeipzöfibian Gleiwitz 835 Ringe, auf Kleinkaliber Fox 590 Ringe. 


veröffentlicht eine Erklärung, in der eine Reihe auf Serguſtodt anf Feld Sch gra M 668 Ringe, 


von Vorwürfen gegen das Präſidium ſelber ih E ake 1763 221 a m e 1 
und unterſtellte Beamte, die in der letzten Zeit ras 708 inge, auf Kleinkaliber Plochowietz 
erhoben wurden und eine gewiſſe Beunruhigung 614 R 5 


— unweit des Bahnhofs Marzahn — angefallen. Der Einbrecher im Pensionat 

Der Täter verſuchte, der Frau Gewalt anzutun. Wernigerode. Der ehemalige herrſchaftliche 

Da ſich die Frau aher nach Kräften wehrte, zog Diener Edmund Groß aus Zörbig, der in Wer⸗ 

der Mann eine Piſtole und gab auf die Frau nigerode verheiratet war, wurde wegen einer 

mehrere Schüſſe ab, die dieſe jo ſchwer verletzten, ganzen Reihe von Diebstählen und Betrügereien 
\ in Wernigerode ſchon längere Zeit geſucht. Er 

rch die Schüſſe waren konnte von der Kriminalpolizei jetzt in Gos⸗ 


en 
* 


F 


A ſchafften, zurückgewieſen werden. Es wird 98 i \ tbeiterinnen auf dem Friedhof aufmerkſam ge⸗[lar verhaftet werden. Groß hatte in Bad 
3 in dieſer Erklärung u. a. feſtgeſtellt, daß es nicht Die höchſte Einzelleiſtung des Tages worden. Sie riefen einen gerade des Weges Harzburg in der Lindenſtraße zwei freche 
$ zutrifft, daß Kommuniſten (ehemalige In- batte Lehnert, Liegnitz, auf Wehrmann zu kommenden 5 1 heran, der den flüchtigen Einbrüche verübt. In dem einen Haufe war er 
* furgenten) an der polniſchen Grenze bei Sosnitza] verzeichnen. Man geht nicht fehl, wenn man ihn Attentäter verfolgte. Bei der Verfolgung erhielt in die Speiſekammer eingebrochen und hatte dann 
* ſchon heute zu den Beſten Deutſchland rechnet, hat|er einen Schuß in den Oberſchenkel, jo daß er zu dem benachbarten Haus, einem Penſionat, eine 


Gefechtsſtellungen gegen Deutſchland ge⸗ 
baut haben. Die Erdarbeiten, die dort ausgefuhrt 
worden ſind, ſind nach dieſer Mitteilung entſtan⸗ 
den bei der Aus hebung eines Fiſch⸗ 
teiches und der Anlage einer Hühner farm 
die einem Stahlhelm ⸗ Mitglied gehört. 
Die Aeußerung eines Schutzpolizeibeamten, daß 


er doch mit ſeinen vier Serien viermal die 


zuſammenbrach. Alsdann richtete der Flüchtling Leiter ins erſte Stockwerk angelegt, mit deren 
Goldene Meiſterſchaft, die höchſte Aus⸗ chlafzi 


* aa Merz — anh, ſchoß er er aut er bei inter . ah nme eine 
zeichnung des Deutſchen Schützenbundes, erreicht. Free 5 n hülfen die bie a 77 is? ee ee und Wert: 

x ` „E haus. 8 r gehaltenem Revolver Geld und Werts 
Der nächſte Kampf im Auguſt geht um die oft- trafen, drang der eine ins Gent der andere ins jamen ente Groß ſtieg mit ſeiner Beute dann 


deutſche Verbands meiſterſchaft, zu] Becken. Von den Schüſſen, die der 31 Jahre wieder über die Leiter ins Freie und ilte gm 


li itl über d fen ſchi der etwa 8 Bezirksmeiſter antreten werden. alte Fritz Geiſt erhielt, traf der eine den Ober ⸗J Bahnhof, wo er fih eine Karte nach Goslar löfte 
= pain Vi AE Ea Der ER — — 92 5 der — 75 755 ER Dur ocinen 8 55 In i odlar Tannie Us ti Siege . 
amte ings in ei iwi a u ing der Täter Selbſtmord. n fei im legten nblid, als er gerade mit einer 
aus we 1 1g 8 . Sechs rabiate Burſchen . Reiche Barbe eine r Selbſtladepiſtole Untobeofehte inia faisin wollte, faſſen. 
feinen Heß gemacht, bie in Rebe ftebenbe Menges zu Gefängnis vermeteilt|geiunden. Desgleichen entdeckte man in jemen 
rung jedoch nicht getan. Die Nichthergabe des aſchen eine Lohntüte, die auf den Namen Als blinder Passagier von Deutschland 


Franz Weinert lautete. Es iſt anzunehmen, 
daß der Mann der Träger dieſes Namens iſt. bis Klausenburg in Ungarn 


Die verletzte Frau und der Molkereiangeſtellte f 3 
Geiſt 8 ſofort ins Antoniuskrankenkaus] Klauſenburg. Bei dem am Sonnabend aus 


nach Karlshorſt gebracht. Bei beiden mußten Budapeſt eingetroffenen Schnellzug wurde von 


Bon: ar: 83 in Kattowitz, 27. Juli. 
ung beruhte nicht auf einer Schikane n Bittkow bei Kattowitz ereignet 
lizeipräſidiums. ondern auf den Beſtim vor einigen Wochen Seide 11 
mungen des Reichsinnenminiſters, ſzenen. Einige als Radauhelden bekannte 


C jugendliche Einwohner des Dorfes hielten ein operative Eingriffe vorgenommen werden. — Achſe eines * — . ein — — 

Fergus — der Beeuhenpieh nit were Abe teten se Fran eines fel Der Betrüger und die Filmdi mit serrifenen eibern ee ber au 
ungen entipri icht. y eim plis va , 2 U i 

Während der YUnmelenheit Millers waren ole|deibeomtet, bie fie ebenfals ſcwer mikhandelten. | oe Ser und die Pilm bieje Weile die Fahrt ans Deuticland bis Main, 


Berlin, Einen raffiniert ausgeklügelten Trid|jenbag. zurückgelegt hatte. Er heißt 
ie ein Betrüger erſonnen, um ein bekanntes Fiſcher, iſt 16 Jahre alt, und wollte nach der 
erliner Modehaus um zehn wertvolle Modell-] Türkei gelangen, um dort Arbeit zu ſuchen. Er 
kleider & betrügen. Der Gauner, der der Firma | wurde in das deutſche Konſulat gebracht, und 
einen Schaden don n tauſend Mark zu- wird nach Deutſchland abgeſchoben werden. 
ügte, N 5 einen Vincent den 

amen T etannten ilmſchauſpielerin 
Lilian De als Ansbingef ild. Trotz Gymnasiasten als Pfandobjekt 
Pi? rfolgung ift er mit feiner Beute ent- Torda (Rumänien). Das Elend der aktiven 
ommen, In dem Modellkleider Salon eines der und der im Ruheſtand befindlichen Beamten, das 
erſten Berliner Modehäuſer wurde von dem an= infolge der um Monate nachhinkenden 
geblichen Geſchäftsführer einer Filmgeſellſchaft Gehaltszohlungen eine Page Ar bos 
angerufen und eine Beſtellung auf elf der wert- dapſtell 9 Tag ; 
vollſten Modellkleider aufgegeben, die jo jchnell| ganze Land darſtellt, hat auch auf dem Gebiete 
wie möglich in das Büro der Filmgeſellſchaft. des Schulweſens zu unmöglichen Zuständen 
mu werden . Sie würden für eine geführt. Im hieſigen Mädchenlyzeum, das zu⸗ 


polizeilichen Sicherheits maßnahmen, auch für 
einen Beſuch im Stadtgarten, getroffen. 


Schreckſchuß tötet unbeteiligten 


Als zwei Polizeibeamte hinzukamen, um die 
Rowdies feſtzunehmen, wurden ſie von dieſen 
überfallen, entwaffnet und bewußtlos ges 
ſchlagen. Heute hatten ſich nun ſechs dieſer 
„Helden“ . ben Ag Gericht zu 3 
Der S freigeſprochen worten. Der Rädelsführer, ein gewiſſer Peter 

Hige pai Kucia, wurde zu 2 Jahren Gefängnis 


nene e en. verurteilt, ſein Bruder Stephan zu 1 Jahr 


: 4 Monaten Gefängnis. Die anderen Angeklagten 
der Prozeß a den Amtsa t Rai w . = > A 5 A 
p OE na u NE Pr erhielten Gefängnisſtrafen mit Bewährungsfriſt. 


Die Kandidaten der Deutſchen 


Landvolk⸗Partei 
3 7 8 
67 ; ; ies | tionale Bauern- und Landvolkpartei) hat als Ran- 
läſtigungen zu laſſen, drangen nes didaten fir ben Wahlkreis 9 (Oppeln) bie Qand- 
5 ; 7 wirte von Hauenſchild, Tſcheidt, Smykalla, Jabo- 
ff... v ˙7 . DANA Du 
techniſche Wahlabkommen mit der DNVP. ift 
Vorſorge getroffen, daß die Stimmen des deut⸗ 
ſchen Landvolkes nicht verloren gehen, weil ſie auf 
der Reichsliſte der DNVP. auf die von 
der Landvolkpartei beſtimmten Kandidaten, an 
deren Spitze der Reichsparteiführer von 
Hauenſchild, Tſcheidt, ſteht, verrechnet wer⸗ 
den, alſo unter allen Umſtänden zum Zuge 
kommen. 


ilmaufnahme gebraucht und ſollten von Lilian gleich Internat ift und zahlreiche Schülerinnen 
arvey getragen werden. Das Modehaus ſagte beherbergt, deren Angehörige außerſtande find, 
u und ſchicke eine junge Verkäuferin mit den das Schulgeld zu bezahlen, hat die Direktion nun 
leidern nach der angegebenen Ba in der den draſtiſchen Beſchluß d faßt, 36 interne Böge 
Kronenſtraße. Die Verkäuferin hatte kaum das] den draſtiſchen Beſchluß gefaßt, Be 
Treppenhaus betreten, als ihr ein junger, ele] linge einfach nicht in die Ferien zu ſchicken, fone 
gant angezogener Mann entgegenkam und fie inf dern ſolange „bei Tintenſuppe und Papiere 
den Warteraum einer Firma in der erſten Etage] knödeln“ als Pfandobjekte zurückzubehalten, bis 
führte. Er erklärte, die Kleider vorlegen zu! die fälligen Schulgelder erlegt worden find. Es 
vollen, und nahm dem jungen Mädchen die Kar⸗ ift noch nicht bekannt, ob auch andere Lehr- 
tons ab. Plötzlich kam er aber mit einem Qar- anſtalten dieſe für Kinder wie für Eltern recht 


ton, in dem ſich aber nur noch ein Kleid befand, Aj 0 y 
zurück und bat die Verkäuferin, mit dieſem in ein ſchmerzliche Methode befolgen wollen: immer» 


bekanntes Hotel in der Friedrichsſtadt zu gehen Din ift es eigenartig, daß für die Sünden der 
und das Kleid dort vorzulegen. In dem A früheren rumäniſchen Regierungen unschuldige 
de gerade eine Regie konferenz ſtatt, anf junge büßen ſollem 


fand, war durch den S. 5 tödlich ge- 
troffen worden. Die e Verhandlung der 
Ferienkammer brachte die Freiſprechung 
Naiwas, da eine Schuld ſeinerſeits nicht vorliege. 


waſſers feſtgeſtellt worden, ſodaß die in der 
Oder Badenden vor dem Schlucken von Waſſer 
dringend gewarnt werden. 


Arbeitsbeſchaffung durch heit. meer ebenen Im Ser en en 
lundwirtſchaftliche Bodenverbeſſerung 7 css: f e r ber e burd bie Dent 


Um ben mr Nee edel gafang be. pe ese , morden, Die de de lde 
reitgeſtellten 135 Millionen Reichsmark jollen I ſchaftlichen Bodenverbeſſerungen beſonders groß, 
60 Millionen RM. zum Straßen bau, e ee En eip pi rider ars oe 
ii S hierfür u ur . 
40 a. + zum Ausbau von W af materialien entfallen und bie außauführenden Ur- 
Ar? , 3 p $ eiten faſt durchweg von ungelernten Arbeitern 
25 rn 1775 für landwirtſchaftlichef mit der Hand ausgeführt werden können. 
eliorationen 


Verwendung finden. Der Reichsernährungs⸗ 
miniſter hat 25 Millionen Reichsmark den Lance) Schriftſteller Robert Breuer ift auf Ver 
desregierun gen zur Vergebung an Waffer- | anlaffung des Vernehmungsrichters im Polizei⸗ 
geſellſchaften, Bodenverbeſſerungs⸗Genoſſenſchaf⸗Upräſidium aus der Haft entlaſſen worden. 


Schleichers Dank an Rundſtedt 


Für die Durchführung des Ausnahmezustandes 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Juli. Der Reichswehrminiſter ten und die enge Zuſammenarbeit mit der 
hat an den Befehlshaber des Wehrkreiſes III, Schutzpolizei hat dem Befehl des Herrn 
Generalleutnant von Rundſtedt, folgenden Er⸗ Reichspräſidenten Geltung verſchafft und die öffent- 
laß gegeben: liche Sicherheit und Ordnung wieder⸗ 

„Allen an der Durchführung des Aus hergeſtellt, ohne daß die Truppe Waffengewalt an⸗ 
nahmezuſtandes in Groß-Berlin und der zuwenden brauchte. Ich bin überzeugt, daß auch 
Provinz Brandenburg beteiligten Kommando⸗ in Zukunft die Wehrmacht jede Erſchütte⸗ 
behörden und Truppenteilen ſpreche ich meinen rung der Autorität des Reiches ver⸗ 
Dank für die zum Beſten von Staat und Volk hindert und im Notfall Achtung vor Geſetz 


geleiſtete Arbeit aus. und Recht ſicher erzwingen wird. 
enen e. e eee, Ile praktischen Folgen des prelsubbaues 


für die Unternehmungen ; 


Schon seit Jahren wird immer wieder|40 Prozent mehr an Waren aufgewandt werden, 
Preisabbau gefordert, der schließlich so-] ein Umstand, der jedem Besitzer von Waren- 
gar durch Notverordnung kurzerhand fest-| oder Sachwerten größten Schaden zufügen 
gesetzt worden ist. Dieser Preisabbau hat in] mußte: diese Besitzer waren aber in der Haupt- 
seinen Auswirkungen zu einer 80 starken sache gewerbliche Unternehmen, die 


PARES 77 eare 1 ee als Waren- bezw. Sachwertbesitzer dem auf sie 


der Barwerte andererseits geführt, daß] ausgeübten Druck nicht genügend ausweichen 
unzählige Unternehmungen an dem dadurch ge-| konnten, während die Besitzer von flüssl- 
schaffenen Mißverhältnis zugrunde gehen gem Kapital eher dazu in der Lage waren; 


mußten. Infolge der die dadurch herbeigeführte Schädigung 


Kaufkraftsteigerung des Geldes um der Produktions wirtschaft sei an 
rund 40 Prozent seit dem Herbst 1928 einem von Peddinghaus / Gevelsberg 


mußten für die Rückzahlung von Schulden, die] für den Stand vom 31. 12. 1980 aufgestellten 
vor diesem Termin gemacht worden sind, I Beispiel einmal nachgewiesen (in Mark): ; 


Schwierigkeiten im Reichsrat 


Wegen der Vertretung Preußens durch Reichebeauftragte 
[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 27. Juli. Während für das Plenum 3 
bes Reichsrats noch immer ein neuer Termin Regierungskriſe in Heſterreich 
nicht angeſetzt worden iſt, trat Mittwoch, 16 Uhr, b 
ais enter Ae auf bes Reicsrans nad ber Ume Ueber das Protokoll von Lauſanne 
wälzung der Dinge in Preußen der Ausſchuß für 
Beratung der Randfunkvorlage der Reichsregie] . (Telesraphllche Meldung) 
rung 3 Als Preußiſcher Vertreter nahm] Wien, 27. Juli. Der Sturz der Regierung 
neben dem Sachreferenten der frühere Mini-] Dollfuß ift ſpäteſtens Donnerstag zu erwarten. 
ſterialdirektor Nobis, der jetzt an die Stelle| Der Land bund, deffen Vertreter in der Regie- 
des Staatsſekretärs Dr. We is mann getreten] rung Vizekanzler Winkler ift, erklärt in feinem 
iſt, an der Sitzung teil. Die . Organ, dem „Neuen Wiener Extrablatt“, daß 
ſteht auf dem Standpunkt, daß bei der Neuord⸗ Artikel 9 des Abkommens, nach dem für alle 
nung des Rundfunks der Reichsrat nur bera⸗ Entſcheidungen des Völkerbundsrats aus dem 


tend mitzuwirken hat, daß alſo bindende Be⸗ Sti : Fertige Waren, Vorräte 500 000 Hypothek 200 000: ` 
ſchlüſſe vom Reichsrat in dieſer Frage nicht ges gr e ef. $. 3 Rohmaterialien. Maschinen und Bankschuld 300 000 
faßt werden können. Die Mitwirkung des Reichs- reich ausgeliefert würde und ch bi onftinen| „ Anlagen 300 000 Schulden 100 000 
pets wird fid daher auch auf die Auzjhuß-| ofig Bedi srbe und auch die ſonſtinen Grundstücke und Gebäude 200 000 Eigenkapital 650 000 
fisung beſchränken, eine Vollſizung zur Her- | Politiihen Bedingungen des Protokolls unannehm- Außenstände 250 000 

abſchiedung der Rundfunkvorlage ift nicht er⸗ bar feien, Der Landbund müſſe deshalb auf ſeinem — 
forderlich. Beſchluß einer Vertagung der Behandlung des 1 20 000 1250 000 


A 8 AR Protokolls zur gründlichen Durchberatung feiner 
Am Vormittag war bereits in einer Geſchäfts⸗ Beſtimmungen beharren. Dieſe Erklärung eien 
ordnungsdebatte im Reichs ratsausſchuß für die] tet, daß das Protokoll als gefallen zu betrachten 
Invalidenverſicherung eine 5 sa 6 der Landbund die Regierung nicht 
y tützt. 

formelle Rechtsverwahrung der meiſten m i ; ' 
22 8 ie „Wiener Neueſten Nachrichten“, das 
Länder gegen die Ausſchußverhandlun⸗ Organ der Großdeutſchen Pastel erklären, daß 


Die Bilanz des gleichen Unternehmens würde] sozialen Lasten bezahlt werden konnten, daß 
am 31. 12. 1981 unter der Annahme, daß im] also weder Gewinn noch Verlust eingetreten ist, 
Laufe des Jahres 1981 alle steuerlichen undi wie folgt aussehen (in Mark): 


Fertige Waren, Vorräte 
Rohmaterialien 500 000 Hypothek 200 000 


gen eingelegt worden, weil die prenpie |eine meitere Vertanung ber pariamentariihen| 15% Preissenkung ir Ale Sehnlden 10 % 
2 Fr eprotoko no f ; 
ſchen Stimmen durch die Reichsregierung |eriheine, weil Feine Mehrheit für das Protokoll] Maschinen und 3 PE 256.000 nnn 110.0007 90090 
injteniert feien n finben fei. Das Blatt weilt darauf bin, baf 16% Abadhr. fr Entwert. ; ; 
. elbit eine Annahme des Anleiheprotokolls im Gebäude 200 000 eee 455 00 495 000 
Am Nachmittag legten zunächſt Bayern und pä- Nationalrat den Fall des Protokolls im Bundes- W an 20.000 180 000 


ter auch die Vertreter anderer Länder dieſe Fat nicht aufhalten könnte. Ueberdies würde jeder 
Rechtsverwahrung ein. Sie beteiligten ſich jedoch 10 vor dem Berfaflunnsgerichts- 
trotzdem an der Beratung der Rundfunk⸗Richt⸗ werden. 

linien. Die Reichsregierung ſteht auf dem Stand- 


punkt, daß die Bevollmächtigung zum Reichsrat Gronau fliegt weiter 


Außenstände 250 000 
10% Entwertung bezw. Ver- 
lust als Folge der Entwert. 25 000 225.000 


an das Amt des Landesminiſters gebunden i 1035 000 See -1085 000 
V 3 (Telegraphiſche Meldung.) 4 Kt 5 Be nl > ö 

e ommiſſar und die von ihm mit der 7 o us dieser rstellung ergibt si hulden und Eigenbesitz tatsächlich noch un- 
Wahrnehmung der Geſchäfte der Preußiſchen Re duct vom 5 ze ärte pei fer also, daß 600.000 Mark Schulden des Jahres [günstiger ist. Schon aus diesem (zu gün- 


1930 750000 Mark Waren und Außenstände | stigen) Beispiel ist aber zu ersehen, wie die 
gegenüberstanden, während für 1991 590 000 Häufung der Zusammenbrüche entstanden 
Mark Schulden 650 000 Mark Waren und Außen- jet, die nunmehr als Gefahr des Zusammen- 
stände entgegenstehen. Dabei ist zu berück-| bruchs der gesamten Wirtschaft in bedrohliche 
sichtigen, daß bei der allgemeinen Ab- Erscheinung getreten ist. Daraus ergibt sich, 


neigung gegen Sachwerte die Grund- 
stücke, Maschinen usw. mehr oder weniger daß ein an eich gesunder Gedanke (wie der 


wertlos sind, daß auf Fertigwaren | Preisabbau) durch Uebertreibung bezw. 


gierung Beauftragten, die regelrechten m 55 
rats bevollmächtigten Preußens feien, während die 
Verordnungsbefugniſſe der früheren Preußiſchen 
Regierungsmitglieder mindeſtens bis zur Ent⸗ 
ſcheidung des Staatsgerichtshofes ruhen. 


ndung in Montreal einem Vertreter der 


t 
nach der Pazific-Küfte über Glan Gronlans 
und dem amerikaniſchen Kontinent. Er beab⸗ 
3 ſichtige, in Fortſetzung ſeines Studiums der 
j IFlugberhältniſſe, am Donnerstag nach Detroit 
Nach einer von der Inſel Helgoland ein- zu fliegen und dann über Chikag o, Mil- 
getroffenen Meldung ſind an der Nordoſtſeite, i 
außerhalb der Schutzmauer, 1500 Kubikmeter 


Fels abgeſtürzt. 


Außenstände eigentlich sehr viel höhere durch übermäßigen staatlichen 
Abschreibungen gemacht werden müß- Zwang zu den allerschlimmsten 
ten usw., so daß das Verhältnis zwischen Aus wirkungen führen muß. 
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N Berlin, 27. Juli. Die heutige Generalver- 
j sammlung der Oberkokswerke und 
ee Chemische Fabriken AG. war stark 
K besucht, Der angekündigte Kapitalschnitt 
5 — Zusammenlegung im Verhältnis 5:3 — hatte 
? 52 Aktionäre auf den Plan gerufen, die 49,19 
f Millionen Stammkapital mit 122 966 Stimmen 
N vertraten. Außerdem waren die 300 000 Reichs- 
0 mark Vorzugsaktien mit 75 000 Stimmen ver- 
Y treten. Zunächst ergriff Generaldirektor Dr. 


Bertkemeyer das Wort und betonte, daß 

in dem abgelaufenen Krisenjahr die deutsche 
Kohlenindustrie einmal durch Konkurrenz des 
Inlandes, andererseits durch die englische 
Konkurrenz, begünstigt durch das Ab- 
sinken dies Pfundes, stark geschädigt worden 
sei. Das erste Halbjahr des abgelaufenen Jah- 
res sei zwar noch befriedigend gewesen, später 
habe sich aber die Lage bei den Bergbaubetrie- 
ben der Gesellschaft wesentlich ver- 
schlechtert. Das erste Halbjahr des 
neuen Jahres habe sich ungefähr auf dem 
Niveau des letzten Berichtsjahres gehalten. 
Die Erlöse seien zwar etwas weiter gesunken, 
dafür konnte man aber durch verschiedene 
Einsparungen einen Ausgleich erzielen. 
Das Geschäft der chemischen Abtei- 
lungen bildete weiter einen wesentlichen 
Ausgleich für das Gesamtergebnis. Der Ge- 
samtumsatz des Konzerns belief sich auf 
100 Millionen. Generaldirektor Dr. Bercke- 
meyer sprach dann über die Gründe, die 
den Kapitalschnitt veranlaßt hätten, und führte 
aus, die Zusammenlegung werde vorsorglich 
von der Verwaltung in der Absicht vorgenom- 
men, die Aktien des Unternehmens möglichst 
bald wieder ener Rentabilität zuzuführen. 
Man müsse in Würdigung dieser vielfach als 
überraschend empfundenen Maßnahme berück- 
sichtigen, daß beispielsweise allein auf den 
Portefeuillebesitz an Aktien der Schering- 
Kahlbaum AG. innerhalb eines Jahres eine 
 kursmäßige Entwertung um rund 44 Millionen 
eingetreten sei. Wenn man auch infolge vor- 
sichtiger Finanzierung diese Wertminderung 
nicht etwa voll als Buchverlust in Kauf nehmen 
müsse, so zeige das doch schon, in wie star- 
kem Umfange eine Verringerung der 
Vermögenswerte eingetreten se. Nach 
umfangreichen Verhandlungen innerhalb der 
Verwaltung habe man sich schließlich für das 
Zusammenlegungsverhältnis von 5:3 entschieden, 
Maßgebend für diesen Entschluß sei die Er- 
wägung gewesen, daß man zu. gegebener Zeit 
wieder an den Kapitalmarkt appellieren 
müsse. Falls sich dann eine Obligationsanleihe 
nicht placieren ließe, müsse ein Kursniveau für 
die Aktie vorhanden sein, das mindestens bei 
pari liege, Die Gesellschaft hoffe, durch diese 
Umstellungen erreicht zu haben, daß bei einiger- 
maßen normalen Verhältnissen wieder eine 
Dividende verteilt werden könne. Eine 
Schädigung des Aktionärs finde nicht statt, 
i denn er behalte an sich die gleiche Beteiligung 
am Gesamtkapital wie vorher. Die Zusammen- 
legung sei schon deswegen notwendig gewesen, 
damit man für normale Zeiten wieder die 
Grundlage geschaffen habe, Kapitalerhöhungen 
vorzunehmen. Bei den 300000 Vorzugs- 
aktien der Kokswerke sei eine Zusammen- 
legung nicht erfolgt entsprechend dem Vor- 
recht, das diese Aktien auch bei einer Liqui- 
dation haben. Im übrigen sej das einzig Ent- 
scheidende bei diesen dem Nominalbetrag nach 
geringen Aktien, daß man sie jetzt so gestaltet 
habe, daß die Relation zum ee e e . re un- 


Berliner Börse 


Lustlos und matt 
Berlin, 27. Juli. Nachdem man an der Vor- 
börse etwas schwächere Kurse taxiert hatte, 
zeigten die Anfangenotierungen wohl in der 


gen Geschäftes, an dem sich das Publikum 
heute kaum beteiligte, ein verhältnismäßig 
widerstandsfähiges Aussehen. Stärker gedrückt 
waren lediglich Schultheiß, Stoehr, Hoesch, 
Elektr. Lieferungen und RWE., die bis zu 
2 Prozent verloren, während sich sonst nur 
Rückschläge bis zu 1 Prozent ergaben. Auf 
der anderen Seite waren Ilse Genußscheine, 
Chem. Heyden und Rheag bis zu 1 Prozent ge- 
bessert. 

Im Verlaufe schritt die Spekulation doch 
zu kleinen Abgaben, so daß sich ziemlich all- 
gemein Rückgänge bis %, vereinzelt bis zu 
1 Prozent ergaben. Chadeaktien waren 
von der Schweizer Arbitrage stärker angeboten 
und nochmals um mehr als 4 Mark gedrückt. 
Auch Gelsenkirchen, Siemens und Gesfürel fie- 
len durch größere Rückgänge auf, während 
AEG., bei denen wohl Deckumgen für Selig- 
mann stattfanden, freundlicher lagen. Deut- 
sche Anleihen waren zunächst kaum ver- 
ändert, bröckelten dann aber meist ab. Aus- 
länder tendierten ziemlich unregelmäßig. 
Renten, mit Ausnahme der verhältnismäßig 
gehaltenen Goldpfandbriefe neigten zur 
Schwäche. Reichsschuldbuchforderungen ver- 
loren bis zu % Prozent. Am ner Geldmarkt 
war Tagesgeld heute mit 5% nt erhältlich. 


Oherkoks-Kapitalzusammenlesung 5:3 
genehmigt 


verändert geblieben sei. Die Vorzugs- 
aktien befinden eich bei der Industrie- und 
Treuhand-Revisions-AG. 

In der Aussprache wurde von einer Aktien- 
gruppe der Verwaltung gedankt, daß sie durch 
wohlüberlegte Maßnahmen die Voraussetzungen 
dafür geschaffen habe, daß in Zukunft wieder 
erfreulichere Ergebnisse erzielt werden könn- 
ten. Generaldirektor Dr. Bie wies darauf hin, 
daß in den letzten sieben Jahren 32 Prozent 
Dividende ausgeschüttet worden seien. Die 
Sonderabschreibungen gab er mit 
27 Millionen RM. an. Bei der Nieder- 
schlesischen Bergbau-AG. schweben 
zur Zeit noch Verhandlungen wegen Umstel- 
lung des Kapitals mit Reich und Staat. Das 
Ergebnis für 1931 werde einen erheblichen 
Verlust bringen. Inzwischen habe sich 
aber die Lage durch die scharfe Ratio- 
nalisierung etwas gebessert. Die Aktien 


seien mit einem Betrag von noch nicht 50 Pro- 


zent bilanziert. Die Concordia-Aktien 
stehen jetzt mit über 50 Prozent zu Buche. 


trag eines Aktionärs auf Verbesserung des 
Umstellungsverhältnisses auf 10:7 wurde abge- 
lehnt. Die Entlastung erfolgte dtnn ein- 
stimmig. Bei den Aufsichtsratswahlen wurden 
sämtliche bisherigen Mitglieder mit Ausnahme 
von Geheimrat Caro wiedergewählt. Dr. 
Oppenheimer (Friedlaender u. Co.) wurde 
neugewählt. 


Lodz muß über Hamburg 
exportieren 


Danzig gesperrt, Gdingen nicht leistungs- 
fähig genug 


Die Lodzer Textilindustrie, die 
erheblich auf Export angewiesen ist und deren 
Exportmaßnahmen vom Staate mit allen Mit- 
teln gefördert werden, sind durch den Boykott 
des Danziger Hafens in große Schwierigkeiten 
geraten. Es hat, sich gezeigt, daß Gdingen 
nicht in der Lage ist, den Export zu bewältigen, 
weil der dort vorhandene Schiffsraum 
viel zu gering ist. In den letzten Wochen 
sind vielfach große Exportsendungen, die als 
Eilgut aufgegeben waren, aus Mangel an 
Schiffsraum in Gdingen liegen geblieben. 
Dadurch sind der Lodzer Textilindustrie große 


Der Börsenkurs sei zur Zeit 35 bis 40 Pro- 
zent. Die Schering- Aktien seien mit 
etwas über pari bewertet. Der letzte Börsen- 
kurs sei zwar 160 gewesen, er sei aber bedeu- 
tungslos, weil infolge Bindung des größten 
Teils des Kapitals nur geringe Umsätze 
stattfinden. Zur Grundlage der Bilanzbewer- 
tung habe man sich den Farbenkurs genommen 
und im übrigen die Rendite. Die Aktien der 
Vereinigten Dachpappen seien mit 
etwa 60 bis 70 jetzt in der Bilanz eingesetzt, 
Die Gesellschaft weise für das abgelaufene 
Geschäftsjahr infolge der schlechten Baumarkt- 
lage wieder einen Verlust aus. Im laufenden 
Jahr, besonders im Mai und Juni, habe sich die 
Lage aber auch hier gebessert. 


Weitere Anfragen aus Kleinaktionärkreisen, 
die u. a. die Bezüge von Vorstand und 
Aufsichtsrat betrafen, wurden von der 
Verwaltung eingehend beantwortet. Sie wies 


Ausfälle erwachsen, weil sie nicht frist- 
gemäß liefern konnte. Die Exporteure haben 
erklärt, daß sie nunmehr gezwungen sein wür- 
den, über Hamburg zu exportieren, da 
dort die Versendung regelmäßig und prompt 
erfolge, nachdem Gdingen versage und Danzig 
ihnen gesperrt sei. 


Weiterer Devisenabfluß bel der Bank Polski 


Der Devisenabfluß be! der Bank 
Polski dauert an. In der zweiten Jülidekade 
stieg zwar der Goldbestand der Bank 
Polski um den geringen Betrag von 60 000 ZI. 
auf 479,4 Mill. Zl., der Bestand an der Deckung 
des Notenumlaufes zugerechneten Devisen 
verringerte sich aber um 8,2 Mill. ZI. auf 40,9 


Berliner Produktenbörse 


Hauptsache infolge des außerordentlich gerin-|g 


r T AT E 


Nachprüfung 
der Reichsheteiligungen 


Die Nachprüfung der Reichsbeteiligungen, die 
von der Regierung geplant ist, scheint einen 
doppelten Sinn zu haben; erstens handelt 
es sich um eine politische Aktion gegen die 
Maßnahmen des früheren Kabinetts, zweitens 
aber: anscheinend auch um die Absicht. einer 
gründlichen Reorganisation der 
Reichsbeteiligungen. Daß an der 
gegenwärtigen Form der Banken, wie sie 
aus der Sanierung hervorgegangen ist, nicht 
gerüttelt werden soll, erscheint allerdings ziem- 
lich sicher. Dagegen dürfte z. B. der Komplex 
Stahlverein — Gelsenkirchen noch Gegenstand 
einer Revision sein. Die Nächstbeteiligten 
halten übrigens die Wahl Dr. Schachts 
als Treuhänder trotz eines Dementis für 
sicher. Die Absichten der Regierung scheinen 
nicht, wie vielfach vermutet worden ist, auf 
eine glatte Reprivatisierung hinauszulaufen; 
vielmehr wünscht man anscheinend die nicht 
hundertprozentigen Beteiligungen des Reiches 
in der Weise zu liquidieren, daß man auf der 
einen Seite volle Reichsbeteiligungen schafft, 
und auf der anderen Seite die Rückführung 


in die Privatwirtschaft ermöglicht. 
hd. 
Be RE TE ET TREE TATEN A PeEeR | 


Mill. Zl., und an sonstigen Devisen um 2,8 Mill. 
Zl. auf 106,5 Mill. Z. Der Notenumlauf 
ging um 46,9 Mil. auf 10372 Mill. Zl. am 
20. Juli zurück. Die Deckung der Bank- 
noten und der sofort zahlbaren Verpflichtun- 
gen mit Gold lag mit 39,02 Prozent um 9,02 
Prozent über dem statutmäßigen Mindestsatz, 
während die Deckung mit Gold und Devisen 
mit 42,3 Prozent den Mindestsatz nur um 2,3 
Prozent überschritt. 


York Kabel 8.928, Belgien 123,70, Danzig 173,90, 


darauf hin, daß diese Entschädigungen durch- (1000 b Berlin, 27. Juli 1932. Holland 359,35, London 31,62—31,65, Paris 
aus den bei andern Geselischaften üblichen | Weizen Märk. — Roggenmeh! 24.75—27,00 | 34,965, Prag 26,41, Schweiz 173,80, deutsche 
Aufwendungen entsprechen, und daß im übrigen ; Sept. * Fans en 11.00-11.00 Mark 212,20, Pos. Investitionsanleihe 4% 97,50, 
die Vorständsgehälter entsprechend den bei : Okt „2 22, | Tendenz stetig =" |Bauanleihe 3% 36, Dollaranleihe 6% 53,3034, 
sämtlichen Angestellten vorgenommenen Kür- | Tendenz: ruhig ee Br 4% 48.25, Bodenkredite 44% 3736.75. Ten- 
zungen herabgesetzt worden seien. Von] Roggen Mark. 162—164 Raps 2 - . [denz in Aktien uneinheitlich, in Devisen über- 
einem Aktionär wurde dann noch der Befürch- „Sept. 174—173¼ | Tendenz: eee ee 

tung Ausdruck gegeben, daß durch die Neu- r Se. 12 a 8 ee = ý 

erwerbungen des Oberkoks-Konzerns sich mög-] Tendenz: matt Viktoriaerbsen 17,00—23,00| Breslauer Schlachtviehmarkt 

licherweise bald wieder die Notwendigkeit — a S iHe 159—171 Pen 16001000 27. Juli 1932 

einer Kapitalherabsetzung ergeben könnte. In] Wintergerste neu ` — Peluschken 18001700 Der Auftrieb betrug: ee 
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bination entstehen große materielle 
Vorteile für Ober koks, die in keinem 
Verhältnis zum Preise stehen, der auch unter 
Berücksichtigung der heutigen Verhältnisse 
sehr günstig sei, 

Nach längerer Aussprache wurden schließ- 
lich die Anträge der Verwaltung bezüglich der 
Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnung und 
der Kapitalzusammenlegung gegen 61 Stimmen 
einiger Kleinaktionäre angenommen. Ein 
Aktionär gab Protest zu Protokoll. Ein An- 


Privatdis konten blieben E BE RT A. aAA Am 
Kassamarkt war die Grundstimmung bei 
allerdings sehr kleinem Geschäft weiter freund- 
lich. Brauereien waren stärker gefragt. 
Im allgemeinen betrugen die Gewinne nur bis 
zu 3% Prozent. Vereinzelt waren auch Rück- 
änge bis zu 3 Prozent festzustellen. Ohne daß 
das Geschäft bis zum Schluß des Verkehrs eine 
Belebung erfuhr, traten gegenüber den niedrig- 
sten Tageskursen vereinzelt leichte Erholungen 
zutage, die Grundstimmung blieb aber doch 
recht lustlos und. ziemlich matt, Papiere, wie 
wie Reichsbank, Siemens, Berger, Chadeaktien, 
Licht und Kraft und, Rheinische Braunkohlen 
schlossen immer noch mehrprozentig unter An- 25 
fang. Deutsche Erdöl und RWE. sind dagegen 
gut erholt. 


Breslauer Börse 


Ruhig 

Breslau, 27. Juli. Die Tendenz der heutigen 
Börse war ruhig bei kleinem Geschäft. Am 
Aktienmarkte wurden neue deutsche 
Bankaktien mit 75 Prozent eingeführt, sonst 
kamen noch Feldmühle mit 50 und Gebr. Jung- 
hans mit 10% zur Notiz. Am Rentenmarkt 
lag Neubesitz schwächer, 5,35, Altbesitz be- 
hauptet, 43,90, Sprozentige Landsch. Goldpfand- 
briefe sehr fest, 72,10, Liquidations-landschaftl. 
Pfandbriefe etwas schwächer, 69%, Roggen- 
pfandbriefe 6,38, Liquidationsbodenpfandbriefe 
78%, Bprozentige landsschaftliche Bodengold- 
pfandbriefe erreichten zum Teil den Kurs von 70, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide unregelmäßig 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. BR kg 
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Sommerweizen, 80 kg 
Roggen (schlesischer) neu 
a v. 71,2 kg 
. 8 
Hafer, mittlerer Art a. "Güte neu 
Braugerste, feinste 


e ay mittl. Art u. Gute 

Wintergerste 63—64 kg neue 

Industriegerste 65 kg 
Kartoffeln. Tendenz: ruhig 
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Frühspeisekartoffeln, gelbe (ab Erzst.) . . 1,65 Mk, 

Mehl ruhig N. 7. 26. 7. 

. er En Sh 
nmi (Type 7 s 

— rd e 3914 | 891/2 


*) 65% iges 1 RM teurer, 600% ges 2 RM teurer. 


Metalle 


Berlin, 27. Juli. 
prompt, 'eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 43%. 

London, 27. Juli. Kupfer per Kasse B%— 
25¼6, per 3 Monate A%—A"lıs, Settl. Preis 
25%, Elektrolyt 27%—3, best selected 26% — 
27%, Elektrowirebars 28, Zinn per Kasse 127— 
127%, per 3 Monate 1287512874, Settl. Preis 
127, Banka 137, Straits 132%, Blei ausländ. 
prompt offiziell 9'te, inoffiziell 9%—9%, entf. 
Sichten offiziell M/ıs, inoffiziell 9¼6—976, 
Settl. Preis 9%, Zink, gewöhnl. prompt offiziell 
11%, inoffiziell 11/1176. entf. Sichten off offi- 
ziell 11¾1, inoffiziell 11%—12, Settl. Preis 11%, 
Silber 17!/ıs, Lieferung 17!/ıs, Ostenpreis für 
Zinn 133. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 71,00 
Starachowice 7,25 


Dollar privat 8,90, New York, 8,923, New 


Elektrolytkupfer (wirebars), | Rio de Janeiro 1 Milr. 


sonst.vollfl.od.ausgem. 23 - 25 2. Stallmast 37—40 


fleischige 14—19 mittl. Mastlämmer, ältere Mast- 
e genährte = hammel,gutgen.Schaf.28—30 
ühe 282 Stück fleischige Schafe 


ig. voliti. h. Schlachtw. 26-28 


gering genährte Schafe — 
sonst vollfl, od. ausgem. 16 - 19 


Schweine 


Dasehlge 12-14 | Fettschw. db. 300 Nb — 
gering genährte 6-10 | volin. v.240—300 „ 42-44 
Färsen 9 Stück a 200—240 „ 40—43 
vollfl. ausgemästete höchsten 160—200 „ 40 
Schlachtwertes 30-32 | fleisch. 120—160 * — 
vollfleischige 23—24 S unter 120 „ — 
fleischige 16—18 Í Sauen und Eber 34—37 


Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe gut, sonst mittel, 


Schweine mittel, langsam geräumt. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 31 EEA A 7 
Auszahlung aut God | Brief | Gela | Briet 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,923 0,927 0,923 0,927 
Canada 1 Can. Doll. 3,666 3,674 3,656 3,664 
Japan 1 Yen 1,159 1,161 1,159 1,161 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 15,30 15.34 15,345 15.385 
Istambul 1 . Pfd 2,018 2.022 2,018 2,022 
London 1 Pfd. St. 14.91 14.95 14.955 14.995 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
0,325 | 0.327 0,325 0,327 
Uruguay 1 Goldpeso 1,758 1,762 1,758 1,762 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 169,68 170,02 169.65 170.02 
Athen 100 Drachm. 2.847 2.853 2.797 2.803 
Brüssel-Antw. 100 Bl.] 5831 | 58.43 58,31 68,48 
Bukarest 100 Lei 2,518 2,524 2,518 2,524 
Budapest 100 Pengö F — * 
Danile 100 Gulden | 81,97 82,13 81,97 82,13 
Helsingt. 100 finnl.M. | 6,374 | 6.336 6,374 6,386 
Italien 100 Lire | 21,45 21,49 21,46 21,50 
Jugoslawien 100 Din. | 6693 | 6707 | 6,698 8.707 
Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 80,17 80.58 80,45 80,61 
Lissabon 100 Escudo 13,64 13,66 13,64 18,66 
Oslo 100 Kr. 74,63 74,77 74,73 74,87 
Paris = Fre. 16,48 16,52 16,48 16,52 
00 Kr. 12,465 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 67,18 67,32 67.33 67,47 
Riga 100 Latts 79,72 79,83 79,72 79,38 
Schweiz 100 Fre. 81,88 82,04 81,88 82,04 
Sofia 100 Leva | 3,057 | 3,068 3.057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 33,62 33,68 gaea 33,68 
Stockholm 100 Kr. 76,52 76,68 76,88 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,04 110,26 10098 110,21 
Wien 100 Sehill. 51.95 52,05 51.95 52,05 
Warschau 100 Zloty 47.10 47.30 47.10 —47.30 
Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 27. Juli. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47.30. Kattowitz 47,10 — 47,30. Posen 47,10 — 47,30 
Gr. Zloty 4690 -47,30 Ki. Zloty 
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